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Anſeren Friedensſchwärmern in's
Stammbuch.

Wenn die Völker erſt dahin gelangt ſein werden, ſtatt ihre
Streitigkeiten mit gewaffneter Hand auszufechten, dieſelben im
Wege ſchiedsrichterlichen Spruches zu erledigen, dann bricht
nach der Theorie ideologiſcher Schwärmer die Aera des ewigen
Friedens an Erden an. Die neuere Zeit weiſt in der That
mehrfache nläufe zur Einbürgerung des ſchiedsrichter
lichen Verfahrens in die internationalen Gepflogenheiten
auf, indeſſen ſind die bis jetzt mit dieſem Syſtem
erzielten Reſultate um deswillen nicht beweiskräftig, weil
e ohne Ausnahme nur Streitpunkte von ſo untergeordnetem

lang betrafen, daß es keinem der ſtreitenden Theile jemals
in den Sinn kommen konnte, den Fall zu einem casus belli
aufzubauſchen. Als eine ernſtere Probe auf das Exempel
würde die ſchiedsrichterliche Erledigung der
venezolaniſchen Angelegenheit betrachtet werdendürfen, wenn nämlich dieſe d ihrem vollen Umfange nach

der ſchiedsrichterlichen uſtändigkeit unterſtellt würde.
Allein das iſt eben der heikelſte Punkt bei der ganzen
Affaire. Wie man weiß, ſchweben zwiſchen Venezuela
un Großbritannien wegen Abgrenzung Britiſch
Guyanas ſchon ſeit geraumer Zeit ernſte Meinungs-
verſchiedenheiten. Da Großbritannien die Rolle des Stärkeren,
Venezuela die des Schwächeren ſpielt, ſo würde der Streitfall
bei dem bekannten Sans Gene John Bull's, wo er auf ſeine
Machtüberlegenheit pochen kann, wohl ſchon durch ſummariſche
Annexion des ſtreitigen Gebiets an die britiſche Machtſphäre
aus der Welt geſchafft worden ſein, wenn nicht die Vereinigten
Staaten ſich der ſchwächeren Partei angenommen und ſie
ſolchermaßen zu dem Niveau eines John Bull ebenbürtigen
Gegners emporgehoben hätten. Mit den Vereinigten Staaten kann
England nicht umſpringen wie mit Venezuela, ſo mußte es denn
gute Miene zum böſen Spiel machen und im Prinzip der Erledigung
der VenezuelaFrage durch ſchiedsrichterlichcn Spruch beipflichten.
Aber von der prinzipiellen Einwilligung bis r praktiſchen
Dur mr in dieſem Falle ein ſehr weiter Weg. Wenn
ein Newyorker Blatt wiſſen will, zwiſchen London und Wa
hington ſei in den iptpunkten des la n Ver
ahrens bereits Uebereinſtimmung erzielt worden, ſo erſcheint
ieſe Verſion, verglichen mit den geſtern im Oberhauſe durch

Lord Salisbury abgegebenen Erklärungen, doch zum mindeſtenſehr verfrüht. Zar gland handelt es ſich in dieſer Sache um

wirklich ſchwerwiegende politiſche Jntereſſen, um nicht weniger als
wei Drittheile des Gebietes vonBritiſch Guyana. Lord Salisbury
at ger heraus erklärt, daß die engliſche Regierung nicht daran

denke, den Beſitz dieſes Gebiets von dem Ausfall eines Schieds
ſpruches abhängig zu machen. Mit dieſer Stellungnahme LordEhlieburws wird ein Grundſatz proklamirt, der hoffentlich dazu

beiträgt, zahlreichen gutgläubigen Seelen den Staar hinſichtlich
des Humbugs zu ſtechen, den von unpraktiſchen Doktrinären mit
der ganzen Schiedsgerichtsidee getrieben wird. Das Auskunfts

mittel internationaler Schiedsgerichte iſt ein Köder, auf den
wohl unerfahrene Leute anbeißen, der aber den Welt und
Menſchenkenner niemals irre führen wird. Kein Staat der Welt
kann und wird ſich jemals darauf einlaſſen, in Fragen

welche ſeine Lebensintereſſen berühren,
ſpruche zu unterwerfen, wenn dieſer ür ihn aus
fallen ſollte. Das will anch England in der Venezuelafrage
nicht. Seine Staatsmänner und Diplomaten ſind deshalb be
ſtrebt, aus der Geſammtheit des Falles alle diejenigen Momente
fein ſäuberlich vorher herauszuſchälen, welche zu Steinen des
Anſtoßes für die Schiedsgerichtsaktion werden könnten. Dem-
gemäß umgiebt denn auch Lord Salisbury die e
willigung Englands in die ſchiedsrichterliche Behandlung der in
Rede ſtehenden Affaire mit ſo zahlreichen und weitgreifenden
Kautelen, daß der engliſche Standpunkt gegen jede ernſtere
Schädigung durch einen Venezuela günſtigen Schiedsſpruch
im Vornherein gedeckt iſt. Was hiernach von der ganzen Sache
n bleibt, iſt nicht die Druckerſchwärze eines Blaubuches
werth.

einem Schieds
ig

Vom Kaiſer Wilhelm-Kanal.
Die Kanalverwaltung hat den großartigen Verſuch unternommen,

das ſüße Kanalwaſſer durch Salzwaffer zu erſetzen, um ein Zu
frieren des Kaiſer Wilhelm-Kanals zu er ſchweren
und ihn für die Schifffahrt fo lange, wie es irgend zu erreichen iſt,
offen zu halten. Das war nur von der Kieler Bucht her möglich,
deren Salzgehalt durchſchnittlich 16 bis 17 v. T. beträgt,
der Salzgehalt in der Unterelbe an der Stelle, wo der Kanal
einmündet, nur ſehr apring iſt (etwa 4—-6 v. T.) Die Holtenauer
Schleuſe wird in der Re offen gelaſſen. Um nun das be

wegen
und

Ganz eigenartig die Waſſerzuſammen-
Krung im Flemhuder See geſtaltet. Der See, urſprünglich natürlich
ein Süßwaſſerſee, liegt jetzt blindſackartig im Niveau des Kanals
und das Eiderwaſſer ſtürzt über ein 7 Meter hohes Wehr in den
See hinab. Der See erhält alſo reichlichen Zufluß von Süßwaſſer,
und doch iſt ſein Waſſer ſalzig, ja ſogar ſalziger als Kanalwaſſer,
das nur eine deutſche Meile von der offenſtehenden Holtenauer
Schleuſe entfernt iſt. Der Fall iſt ein lehrreiches Beiſpiel
für die Thatſache, daß unter dem ſtändigen Oberflächenſtrom,
der dem Kanal Süßwaſſer zuführt, ein Tiefenſtrom in um-

ekehrter Richtung hervorgerufen wird, der dem See ſtändig
alzwaſſer zuführt. Zwiſchen beiden befindet ſich, wie durch Meffungen

bewieſen, eine ruhende Waſſerſäule. Das Seewaſſer, das jetzt im
ganzen Kanal angetroffen wird, maß auch ſeine Thierwelt beeinflußt
und Seethiere eingeführt haben. Profeſſor Brandt hat nun in der
That ein Vordringen der Seethiere in den Kaiſer Wilhelm Kanal
feſtgeſtellt. Kleine Miesmuſcheln ſitzen bereits an den Steinen
der Böſchung und an allen Pfählen mehrere Kilometer von

der Holtenauer Schleuſe entfernt. Sie ſind in ungeheueren
Mengen vertreten, aber ſämmtlich von ſehr geringer Größe
Ferner giebt es bereits zahlreiche uallen im Kanal
roße Schwärme von Misis vulgaris bis nach Brunsbüttel hinab. Jm
llgemeinen hat die Fauna und Flora des Kaiſer Wilhelm-Kanals

den Oſtſeecharakter erhalten. Süßwaſſerbewohner kommen nur noch
als gelegentliche Gäſte vor. Süßwaſſerfiſche, die in den Seen bei
Rendsburg, ſowie im Audorfer und Schirnauer See gelebt haben,
ſterben, ſobald ſie in den Kanal gelangen, und werden todt auf der
Oberfläche treibend aufgefunden. Wie im Flemhuder See, ſo ſcheint
auch in anderen Seen des Kanalgebietes die Süßwaſſerfaung und
Flora vollſtändig vernichtet und durch Anſiedelung von Brack und

eewaſſerthieren erſetzt zu ſein.

Deutſches Reich.
Die Bemängelung des Dreibundes und der Drei-

bundspolitik, ſoweit ſie ſich auf die Betheiligung Jtaliens an
diefem bezieht, war bisher den Franzoſen und
den italieniſchen Franzoſenfreunden überlaſſen. Jn Deutſchland
ſind die Allerwelts-Kritiker längſt verſtummt, welche dem Fürſten
Bismarck die Schöpfung des Dreibundes als ein politiſches
Kapitalverbrechen anrechneten. Die anderthalb Jahrzehnte
europäiſchen s die der Bund ermöglicht hat, ſprechen
doch eine z aute Sprache, als daß die Kommentatoren der Welt
geſchichte, die in den demokratiſchen, und ultra
montanen Redaktionsſtuben ſitzen, dagegen hätten aufkommen
können. Um ſo mehr muß es auffallen, daß ein klerikales Organ,
welches in Bayern eine führende Rolle beanſprucht, auf einmal
wieder in den alten, verlaſſenen Geleiſen einherfährt und in
dem Defenſivbündniß zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und
Jtalien „etwas Widernatürliches“ erblickt. Die „Augsburger
Poſtzeitung“ behauptet, durch den Dreibund werde eine künſt
liche Trennung der romaniſchen Völker geſchaffen, die wirth-
ſchaftlich und politiſch auf einander ſeien. Was es
mit dieſem „Auf einander angewieſen ſein“ auf ſich hat,
lehren nicht nur die hiſtoriſchen r zu Anfang dieſes
Jahrhunderts ſondern auch ſpezi ie Geſtaltung des
politiſchen Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und Jtalien
unmittelbar vor der Gründung des Dreibundes. Wir
erinnern nur J den Vertrag r haſt u Mai
1881. Fü ie Auffaſſung der wirthſchaftlichen ZuſammenAherigtee von Jtalien und Frankeeich legte der noch nicht

allzu lange beendete krieg ein beredtes Zeugniß ab, den
Frankreich gegen Jtalien vom Zaune brach. Wenn das kleri
kale bayeriſche Organ behauptet, das italieniſche Volk als
ſolches haſſe den Dreibund, ſo widerſpricht es damit offen
kundigen Thatſachen. Wir meinen, die erſt jüngſt erfolgte Ab
ſchwenkung Cavalotti's, des Führers der Radikalen auf dem
Monte Citorio, in das Lager der Dreibundsfreunde liefert
wohl den beſten Beweis für die Unrichtigkeit der Anſchauungen
des klerikalen Organs.

Der „Berl. Lokalanz.“ veröffentlicht den Jnhalt eines
Jnterviews mit dem Gouverneur v. Wißmann, welch

etzterer auf die Frage, ob er nach Afrika zurückkehren werde
antwortete, daß dies augenblicklich noch gar nicht entſchieden
ſei. Es kommt für ihn auf ſeinen Geſundheitszuſtand an.
Ueber die Frage einer Centralbahn in Oſtafrika äußerte ſich
Herr v. Wißmann dahin, daß Schwebebahnen das einzige
Bahnſyſtem ſeien, da es ſich vorläufig darum handle, einen

Der große Kurfürſt und ſein
Bildhauer.

Am 1. Juli 1703, dem Geburtstage des erſten Königs
von Preußen, bewegte ſich um 8 Uhr Morgens in der Haupt-
ſtadt des jungen Königreiches Preußen, in Berlin, ein glänzen-
der Zug vom Schloſſe bis zu der langen Brücke. Voran
ſchritten vierundzwanzig Hoftrompeter in prachtvoller Montur
und zwei Pauker, welche einen luſtigen Marſch ſchmetterten,
der das Volk aus allen Winkeln der Stadt W Dann
kam der Obermarſchall Graf von Wittgenſtein, der Schloß
hauptmann von Prinzen und der zu ſeiner Zeit
Hofpoet und Oberzeremonienmeiſter Herr von Beſſer, 8 olgt
von vier Herolden in ihrer Amtstracht, mit mächtigen goldenen
Stäben in den Händen und begleitet von einer Menge adeligerKavaliere, an deren Spitze der Oberſchenk von nes
ritt. Sämmtliche Herren trugen ihre ſchönſten Galgkleider.
Seidene und ſammetne Röcke mit goldener Stickerei, Brüſſeler
Manſchetten und mächtige Allongenperrücken, die ihnen in
tauſend Locken und Löckchen über die Schultern niederfloſſen,
und koſtbare Galanteriedegen, die unter dem bauſchigen Ge-
wande mit ihren goldenen Gefäßen hervorſchauten. Vom
Schloßplatz bis tief in die Breite Straße hinein waren die
königlichen Truppen, die ganze Beſatzung von Berlin, aufge

die prächtige Garde zu Fuß in blau und weißen
Iniformen, die Offiziere in ſcharlachrothen Röcken mit goldenen

Borten, die Gardes du Corps, von der die erſte Kompagnie
auf lauter braunen Pferden mit blauen Schabracken, die zweite
nur auf Schimmeln mit CarmoiſinDecken und die dritte auf
lauter Rappen mit aurorafarbigen Schabracken ritt. Ebenſo
prächtig nahmen ſich die Grands Mousquetaires des Königs
und die Gendarmen zu Pferde aus, die nur aus franzöfiſchen
und däniſchen Edelleuten beſtanden, von denen jeder Gemeine
Offiziersrang bekleidete.

Auf der langen Brücke felbſt, die von beiden Seiten fürdie Paſſage abgeſperrt war, ſtand ein hölzernes Gerüſt, zelt

artig mit Leinwand beſpannt und mit men und Krä
umwunden. Vor demſelben erblickte man einen Mann,

ungefähr ſein vierzigſtes Jahr erreicht haben mochte und in der
Blüthe männlicher Kraft ſtand. Sein Körper war von mittlerer
Größe, feſt und gedrungen, ſeine Züge ausdrucksvoll und Ver
trauen zu der inneren Tüchtigkeit und geiſtigen Begabung ihres
Beſitzers einflößend. Dem genaueren Beobachter verkündete
wohl auch die hohe, gewölbte Stirn einen ungewöhnlichen
Genius, deſſen dann und wann auch in den tiefen und
doch ſo klaren Augen aufflammte. Gutmüthigkeit und Sorg-
loſigkeit ſprachen aus dem wohlwollenden Geſicht, während ein
leichtes Zucken um die wohlgeformteu, feinen Lippen die
Reizbarkeit einer nervöſen Künſtlernatur ahnen ließ. Trotz
dem er heute ausnahmsweiſe eine größere Sorg-
falt als ſonſt auf ſeinen an verwendet hatte, ſo war r
Kleidung noch dazu im h mit der feinen Umgebung

nichts weniger als prachtvoll; er trug einen Rock von
r Sammet, ohne jede Stickerei, mit großen, ge
ponnenen Knöpfen von Seide auf dem Kopfe ſaß ein drei-

eckiger Hut, ebenfalls ohne Agraffe und Federſchmuck, wie ihn
die damalige Mode forderte nur die überaus feine Leibwäſche,
die Manſchetten und das Jabot von echten Spitzen zeichneten
ihn vor ſeiner Umgebung aus, die meiſt aus gewöhnlichen
Steinhauern und Erzgießern beſtand. Eine gewiſſe Würde,
ein angeborener Adel umſchwebte aber den ſchlichten, einfach
gekleideten Mann, ſo daß Aller Augen unwillkürlich auf ihn ge
richtet waren, zumal er im eigentlichen Sinne des Wortes der
r und gleichermaßen der Mittelpunkt der ganzen Feſtlich
eit war.

Danzig zog.
ihn bald übertreffend, dieſelbe Laufbahn und wurde ein Schüler

Unter den ſchwerſten
em Land

gangenheit ſtudirte. Gleich den älteren Künſtlern und ähnlich
ſeinem großen Vorgänger Michel Angelo verband er mit der
Bildhauerkunſt und Malerei auch noch die Architektur, deren
Grundſätze er aus dem Anblick der ſchönſten älteren und neueren
Bauwerke ſchöpfte. Reich an Erfahrungen und zum Meiſter
herangereift, kehrte er in die Heimath zurück, worauf er eine
Anſtellung in Warſchau erhielt. Sein Ruf verbreitete ſich
ſchnell, ſodaß der damalige Kurfürſt auf ihn aufmerkſam wurde
und ihn nach Berlin berief. Seine erſte ihm hier aufgeeragene
Arbeit waren die Kindergruppen im Schloß zu Potsdam
und die koloſſalen Flußgötter an der Langen Brücke, dieleider bereits ein Raus der Zeit geworden ſind. Der
Kurfürſt war mit ſeinen Leiſtungen zufrieden und ernannte ihn
in Anerkennung ſeiner Verdienſte zum Direktor der neugeſtifteten
Maler-Akademie. Jm Jahre 1696 erhielt er den Auftrag, das
Schloß zu Charlottenburg, wo die geiſtreichſte Fürſtin ihrer
Zeit, die berühmte Sophie Charlotte, reſidirte, zu erbauen und
mit den dazugehörigen Bildhauerarbeiten auszuſchmücken. Um
dieſelbe Zeit modellirte er auch die ſtehende Statue des Kur-
fürſten, welche in dem Hofe des Berliner Zeughauſe aufgeſtellt
werden ſollte, aber durch eine Reihe widerwärtiger Schickſale
in unverdiente Vergeſſenheit gerathen war, bis ſie zuletzt in
Königsberg eine würdige Verwendung fand. Zugleich ſchuf er
gleichſam zur Erholung von ſeinen ernſten Arbeiten jene be-wunderungswürdigen Jierathen, Trophäen und die Larven der

ſterbenden Krieger für das Zeughaus.
Sein nächſtes und größtes Werk war das Modell der be

rühmten Reiterſtatue des Großen Kurfürſten, die ihn allein
ſchon unſterblich machen mußte und die noch heute von der
Nachwelt bewundert und als das bedeutendſte Kunſtdenkmal
Berlins anerkannt wird. Jn ihr offenbarte ſich ſein Genius
am reinſten und herrlichſten und wohl durfte er ſagen, daß er
„Ewiges““ geſchaffen. Zwei volle Jahre hatte er unabläſſig an
der r Geſtalt des Helden und dem koloſſalen Roſſe
gearbeitet, während ſeine vorzüglichſten Schüler die vier beſiegten
Sklaven zu den Füßen des Großen Kurfürſten nach ſeinen An
a vollendeten. Der geſchickte, aber eitle Erzgießer Jacobitte unter Schlüters Aufſih den Guß glücklich zu Stande

gebracht, was bei der Größe der Figuren kein leichtes Unter-
nehmen war. Jetzt aber war die feierliche Stunde gekommen,



Anfang zu machen. Bezüglich der Landfrage meinte Herr
v. Wißmann, daß Diejenigen, welche Land in Afrika über
nehmen wollten, immer mit zu geringen Mitteln kämeu, weshalb
er Land nur zur Pacht und nicht als freies Eigenthum abgäbe.
Der deutſche Einfluß am Viktoriaſee ſei durch die Affaire Stokes
einige Zeit bedroht geweſen, weil die Eingeborenen Stokes für
einen Deutſchen gehalten hätten. Dieſe Gefahr ſei aber durch
Erſetzung der Verluſte, die die Eingeborenen erlitten, wieder
aufgehoben worden. Jntereſſant iſt noch die Verſicherung Herrn
v. Wißmanns, daß für unſere Kolonien europäiſcher Ackerbau,
jedenfalls noch für lange Zeit, aus geſundheitlichen und prak
tiſchen Gründen undenkbar ſei und die Kolonien ſich vielmehr
lediglich als ein für den Plantagenbau günſtiges Gebiet er
wieſen haben.

Der Deutſche KriegerBund hatte jüngſt an die ſämmtlichen Kriegervereine, die zum Bunde geheren, einen Aufruf

erlaſſen, um ArbeitsNachweiſe für entlaſſene Reſerviſten
zu errichten. Dieſer Aufruf hat folgenden Wortlaut:

„Alljährlich iſt ein großer Theil der aus der
laſſenen Reſerviſten in Sorge um das nothwendige Unterkommen.
Meiſt ohne eigene Mittel zum Unterhalt, verfallen ſie vielfach
einer längeren oder kürzeren Arbeitsloſigkeit. Tauſende von jungen
Kameraden gerathen ſo alljährlich nicht nur in unverſchuldete Noth
und in alle die ſittlichen Gefahren, welche die Arbeitsloſigkeit mit
ſich bringt, ſondern werden auch erbittert darüber, daß der Dienſt,
den ſie dem Vaterland geleiſtet haben die Schuld an ihrem
Ungemach trägt.

Hier helfend und 3 ſchnell einzugreifen, iſt eine neue Auf
gabe für die Krieger-Vereine. Einerſeits entſpricht es den Grund
ſätzen des Kriegervereinsweſens, Kameraden in Noth und ſittlichen
Gefahren beizuſtehen, andererſeits aber iſt die Gelegenheit gegeben,
alljährlich vielen Tauſenden von jungen Kameraden näher zu
treten, ſie wenigſtens auf die Wichtigkeit der Kriegervereine auf
merkſam zu machen, und falls ſie ſich zum Eintritt in dieſelben
veranlaßt fühlen, den Samen, den die Armee in ihre Herzen in
t auf Königstreue und Vaterlandsliebe gelegt hat, weiter
zu pflegen.“

Die Arbeitsnachweiſe ſollen gebildet werden durch eine
a in Berlin und Einrichtung von Zweigſtellen an dem

itze der General-Kommandos, denen ſich ſpäter nach Bedarf
andere o innerhalb der Provinzen anzugliedern haben.
Dieſe Arbeitsnachweiſe ſollen unentgeltlich ſein für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

Offiziös wird der Annahme entgegengetreten, daß die Poſition
des Etats des Auswärtigen Amtes „Zur verſuchsweiſen Zutheilung
landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger an die größeren kaiſerlichen
Miſſionen“ künftighin nicht mehr im Reichshaushaltsetat erſcheinen
werde. Es war ſchwierig, die geeigneten Perſönlichkeiten für die

oſten auszuſuchen, ſo daß nicht an allen in Ausſicht genommenen
iſſionen ſchon das ganze Etatsjahr 1895/96 hindurch landwirth

ſchaftliche Sachverſtändige thätig waren. Indeſſen gelang es,
die Poſten an den iſſitonen in London, Wien, Petersburg,
Waſhington, ſowie in Buenos Ayres zu beſetzen. Letzterer Poſten
war auf Anregung des Reichstages geſchaffen. Jm Etat 1896/97 iſt
die betreffende Poſition um 25 090 Mark erhöht worden, ſo daß noch
eine Miſſion mit einem landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen beſetzt
werden konnte. Wenngleich natürlich mit der Einrichtung zunächſt
nur ein Verſuch gemacht wird, ſo liegt es doch in der Abſicht, ſie
en aufrecht zu erhalten, wenn ſie ſich in mehrjähriger Erfahrung

ewahrt.

Die Staatsregierung hat eine Weiſung ergehen laſſen
aus Anlaß einer Reſolution des Herrenhauſes betreffs der

der von den zunächſt Betheiligten zu tragenden Koſten
des Grunderwerbes zu neuen Nebenbahnen. Dieſer
Reſolution entſprechend ſind die Eiſenbahndirektionen angewieſen,
für die Veranſchlagung ſolcher Grunderwerbskoſten neben deu
von ihnen ſelbſt in Ausſicht genommenen Sachverſtändigen auch
ſolche heranzuziehen, welche ihnen von den zu den Koſten
heranzuziehenden Kreiſen oder ſonſtigen ommunalver-
bänden vorgeſchlagen werden. Ergeben die Schätzungen der
beiderſeitigen Sachverſtändigen erhebliche Abweichungen, ſo iſt
dies bei der Berichterſtattung an den Miniſter zu erwähnen
und zugleich anzugeben, aus welchem Grunde die Eiſenbahn
n die eine oder die andere Schätzung für zutreffender
erachtet.

Wie gewiſſenlos die Sozialdemokratie mit den Jn-
tereſſen der Arbeiter verfährt, hat der Verlauf eines ſoeben
beendeten Streiks in Neunkirchen wieder bewieſen. Am 7. Juni
d. Js. hatte eine Fabrik in Neunkirchen (Nieder-Oeſterreich)
einige ihrer Arbeiter, die ſich ſeit dem April bereits im Aus
ſtande befanden, delogirt. Daraufhin erklärten die Arbeiter
ſämmtlicher Fabriken in Neunkircheni, ſo lange die
e

wo die Hülle von dem Denkmal fallen und der Künſtler ſeinen
ſchönſten Lohn ſollte.

Auf einen Wink des Ober Marſchalls ertönte jetzt von
Neuem das Schmettern der Trompeten und das Wirbeln der
Pauken. Als dieſe endlich ſchwiegen, trat der erſte Herold vor
und las mit lauter Stimme folgenden königlichen Befehl:
„Seine Königliche Majeſtät thut hiermit Wer r kund
und zu wiſſen, daß er dieſe Statue, welche zu Friedrich
Wilhelms des Großen und ſeiner unſterblichen Heldenthaten
ewig währendem Gedächtniß geſetzt und aufgerichtet worden,
von Allen und in Allem heilig, unverletzt und in Ehren
gehalten ſehen wollte.“ v begrüßten der Obermarſchall
und ſein Gefolge die Bildſäule mit tiefer Verneigung und
ſtanden vor derſelben mit entblößten Häuptern ſo lange, bis
das Geſchütz auf den Wällen dreimal abgefeuert worden war.
Zugleich gaben die auf dem Schloßplatze und in der

reiten Straße aufgeſtellten Truppen drei krachende
Salven, in die ſich der laute Jubel des begeiſterten Volkes
miſchte. Nach beendigter Ceremonie erfolgte der Abzug in der
ſelben Ordnung, wobei die verſchiedenen Regimenter im Vor
beimarſchiren das Denkmal mit geſenkten Fahnen ehrfurchtsvoll
begrüßten. Ein feierlicher Gottesdienſt in der alten Domkirche,
dem ſämmtliche Ritter des neu geſtifteten Adlerordens bei-
wohnten, gab dem ſchönen Tag noch die religiöſe Weihe.

Groß war der Ruhm und die Ehre, welche der berühmte
Künſtler für ſein unſterbliches Werk erntete. Der König ließ
es nicht an Zeichen ſeiner Zufriedenheit fehlen, indem er Schlüter
zum Schloßbau Direktor ernannte und ſeinen Gehalt durch eine
Zulage von 1000 Thalern verbeſſerte. Solche Gunſtbezeugungen
mußten natürlich den Neid der niederen Seelen wecken. Be
ſonders gekränkt und e t aber fühlte ſich der de
mann und königliche Architekt Johann Friedrich Eoſander
r von Göthe, ein geborener Schwede, der in branden-

urgiſche Dienſte getreten war und mehr durch ſeine Jntriguen,
als durch ſein Talent ſich eine einflußreiche Stellung am Hofe
erworben hatte. Dieſe benutzte der ſchlaue Höfling, ſeinen
Nebenbuhler Schlüter nach und nach zu verdrängen, was ihm
auch in Verbindung mit einigen unglücklichen Zufällen dernaßen gelang, daß der große günſler ſich genöthigt Ah
Berlin zu verlaſſen und ſein Glück in Petersburg zu ſuü en,

wo er im beſten Mannesalter an gebrochenem Herzen ſtarb.
Wie gewöhnlich lohnten auch die Zeitgenoſſen dem genialen

Künſtler mit Undankbarkeit, indem ſie das Hauptverdienſt ſeines

Armee ent

Arbeit einſtellen zu wollen, bis dieſe Delogirungen wieder rück
gängig gemacht worden ſeien. Die Fabrikanten beantworteten
dieſes Anſinnen damit, daß ſie den Betrieb bis aufWeiteres überhaupt
einſtellten. Seitdem wurden unter Vermittelung der Gewerbebehörde
Verhandlungen gepflogen, die vor 14 Tagen auch bereits zu einem
beide Theile befriedigenden Reſultate führen zu ſollen ſchienen,
als durch das Eingreifen eines Advokaten in Wiener Neuſtadt,
den die ſozialdemokratiſche Parteileitung zum „Anwalte“ der
ausſtändigen Arbeiter beſtellt hatte, der Ausgleich wieder ver
eitelt wurde. Jetzt nun haben die Neunkirchener Fabrikanten
die Erklärung abgegeben, daß ſie den Betrieb wieder auf-
nehmen da ſich eine genügende Anzahl von
Arbeitern bedingungslos zur Arbeit wieder
bin habe. Die Arbeiter, die von der ſozialdemo

atiſchen Parteileitung in den Streik gehetzt worden waren,
haben alſo durch 6 Wochen M pngerks das Reſultat des
Streiks iſt aber für ſie gleich Null. Bei dem vorliegenden
5 insbeſondere könnte man ſich fragen, iſt die Gewiſſen-
oſigkeit der ſogldemokratiſchen Ver führer größer, oder die

Dummheit der Verführten, die durch keinen Schaden klug
zu werden ſcheinen.

Schweden und Norwegen.
Die Bevölkerungsziffer Schwedens.

Nach den jüngſten offiziellen Daten iſt die Bevölkerung
Schwedens nunmehr auf 4919 260 Perſonen geſtiegen, wovon
3 939 824 auf das Land und. 979 436 auf die Städte entfallen.
Während der letzten Jahre iſt ſomit die Bevölkerungszunahme eine
ſehr beträchtliche geweſen, welche erfreuliche Thatſache theilweiſe dem
Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die rungen welche
während mehrerer Jahrzehnte immer in ſtetem achsthum
begriffen war, nunmehr anz bedeudend nachgelaſſen

t, nachdem die den transatlantiſchenr e inſtaaten ſich fortwährend verſchlechtert haben. Jn den hieſigen Re
ger hegt man die Hoffnung, es werde ſehr bald gelingen,

n allergrößten Theil des Auswandererſtromes nach den nördlichen
Provinzen des Landes zu lenken, namentlich nach der großen Provinz
Norrland, welche unerſchöpfliche Naturſchätze beſitzt, namentlich an
Wäldern und Mineralien, und die vor Kurzem durch eine Eiſenbahn
i e ſüdlichen Schweden in bequeme Verbindung gebracht
worden iſt.

Jtalien.
Zur Lage. Vom Befinden des Papſtes.

Der König wird Montag Vormittag hierher zurückkehren. Eswird auf das Beſtimmteſte beſtätigt, daß Visconti Venoſta das

Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten angenommen habe
und dürfte ſich am Dienſtag Visconti Venoſta bereits mit den
übrigen nerhgg der Kammer vorſtellen. Der Papſt iſt von
ſeinem Unwohlſein bereits vollſtändig wieder hergeſtellt.

Türkei.
Nachrichten aus Kreta.

Die Bemühungen der Konſuln bei den chriſtlichen Deputirten
auf Kreta, dieſe zum Eintritt in die Berathungen des Landtages zu
bewegen, um die von der Pforte gewährten Zugeſtändniſſe nicht zu
t und eine Verſtändigung herbeizuführen, ſind von Erfolg geweſen.

ie Deputirten haben ſich, trotzdem ihre gegenwärtige Zahl dem wieder an
erkannten Vertrage vonHaleppa nicht entſpricht und Neuwahlen der augen
blicklichen Lage wegen unmöglich erſcheinen, mit Rückſicht auf die Mächte
bereit erklärt, in den Landtag zu kommen. Dieſer Erfolg der Inter
vention der Mächte läßt, Zufälle ausgeſchloſſen, die Erledigung der
kretenſiſchen Frage erhoffen und ruft allgemeine Befriedigung hervor.
Die Pforte beantwortete die Vorſtellungen der Mächte dahin, daß ſie den
Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten und Beſchränkung

auf ein defenſives Verhalten erneuert und übereinſtimmendes Handeln
des Generalgouverneurs und des Militärkommandanten angeordnet
habe. Die Pforte erklärte jedoch die Erſetzung des Marſchalls Ab
dullah Paſcha durch einen Diviſionsgeneral für unmöglich, da die
Anzahl der Truppen und der Umſtand, daß zwei DiviſtonsgeneraleUnterkommandos führen, den Marſchallsgrad ſür den Oberkomman

danten bedingen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

W Laucha a. U., 19. Juli. (Unglücksfall.) Geſtern
Nachmittag kam auf der Straße von hier nach Balgſtedt ein mit
mehreren Oebſterknechten beſetzter Handwagen einen ſteilen Abhang
herab geſauſt. Der vorn im Wagen ſitzende Arbeiter Rückriem
von hier, welcher mit den Beinen die Stange leitete, vermochte den
Wagen nicht zu halten und derſelbe prallte mit voller Wucht gegen
einen in der Straße ſtehenden Baum. Der Genannte wurde gegen
den Baum gepreßt und in den Graben der Straße geſchleudert. Er
hatte namentlich einen ſchweren Splitterbruch des rechten Oberſchenkels

unſterblichen Werkes nicht ihm, ſondern dem Erzgießer Jacobi
zuſchrieben, deſſen untergeordnetes Talent man auf Koſten des
Meiſters erhob. Der größere Theil des meiſt unwiſſenden
Volkes hielt ſich an den, der die Bildſäule des Großen Kur
fürſten gegoſſen und ſichtbar hingeſtellt, an den unſichtbaren
Schöpfer des Modells dachten nur Wenige, die Wenigſten aber,
daß die Jdee nnendlich höher ſteht als die, wenn auch noch
ſo gelungene, mechaniſche Ausführung. Ueber den geſchicktenandlanger wurde der eigentliche Künſtler vergeſſen. Auf die

age: „Von wem rührt das Bildwerk her?“ erhielt man damals
die Antwort „Von Jacobi“, während Schlüter's

ame kaum genannt wurde. Der eitle Jacobi ließ ſein Bild-
niß in Kupfer ſtechen und dabei eine Abbildung der Statue
des Großen Kurfürſten anbringen. Schlüter ſchwieg aus Be
ſcheidenheit und verſchmähte, der Herold ſeines eigenen Ruhmes
zu ſein, den er der Nachwelt überließ. Nicht minder ver-
breitete ſich das Gerücht und wurde allgemein geglaubt, daß
die vier Sklaven nicht von ihm, ſondern von ſeinen Schülern
Baker, Brückner, L und Stahl herrührten, welche dieſe
a nur nach Poterg Angaben im Großen modellirt
atten, während ſie von ihm vollſtändig überarbeitet

worden ſind.
Wie jedes Meiſterwerk forderte auch dieſes die Zunft der

Tadler heraus, die, ſelbſt zu ohnmächtig, Großes zu ſchaffen,
ihre eigene Schwäche durch Herabſetzung des Genius zu be-
mänteln ſuchen. Einige vermißten die Krone auf dem Haupte
des Kurfürſten; Andere, die von dem römiſchen Koſtüm keine
Ahnung hatten, tadelten den Mangel an Steigbügeln. Einweiſer Hufſchmied machte die Bemerkung, daß das Pferd keine

Hufeiſen habe. Das Volk aber bemächtigte ſich dieſes thörichten
Vorwurfes und bildete daraus die Sage, daß der Künſtler
ſich aus Verzweiflung über dieſen Fehler in die Spree ge
ſtürzt habe.

Die Nachwelt jedoch hat, wie an jedem echten Werk, Ge
rechtigkeit Fye und dem berühmten Künſtler die Krone der
Unſterblichkeit gereicht. Die Statue des er Kurfürſten auf
der Langen Brücke zu Berlin gilt für eine der erſten Zierden
er Reſidenz, für die genialſte Schöpfung der einheimiſchen
ildhauerkunſt. Bewunderung erfüllt uns bei ihrem erhabenen

Anblick und Ehrfurcht für den herrlichen Genius, und noch
heute wird der Name Schlüter's, des preußiſchen Michel Angelo,
mit gerechtem Stolz und höchſter Anerkennung genannt
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mit furchtbaren Weichtheilwunden davon getragen und es mußte
deshalb S Ueberführung nach der Klinik in Halle erfolgen.

W Oſtrau, 19 i. (JuJuli. endli Unb itEin Sohn des Maurers v u e 3ießner von hier vergnügte ſi
geſtern tag auf dem Hofe des elterlichen Grundſtücks mit
einer Armbruſt. Als er dieſelbe in der Richtung nach der Hausthür
zu abdrückte, trat r der 14 Jahre alte Bruder aus derſelben und
der olzen flog ihm in das rechte Auge.Dasſelbe wurde ſo erheblich beſchädigt, daß der Knabe der Augen
klinik in Halle übergeben werden mußte.

8 Kelbra, 19. Juli. (Bei der Verfolgungerſchoſſen.)
Aus Kelbra kommt die Nachricht, der Gensdarmerie-Oberwachtmeiſter
Wenzel- Sangerhauſen habe einen entſprungenen Sträfling bei der
Verfolgung in der Helme erſchoſſen. Der Verbrecher,
der durch die Helme zu entkommen ſuchte, widerſetzte ſich ſeiner Ver

aftung mittels einen Meſſers, worauf Herr W. von ſeiner Waffeebrauch machen mußte. Näheres bleibt abzuwarten.

S Sangerhauſen, 19. Juli. (Ehejubiläum.) Am geſtrigen
Sonntag feierte in dem nahen Marktflecken Brücken das Zimmer
mann Friedrich Eldinger'ſche Ehepaar in voller Rüſtigkeit das
gar d goldenen Hochzeit. Der Mann iſt 78, ſeine Frau 77

ahre alt.
A Bleicherode, 19. Juli. (Ein furchtbares Geſchick)

I a allgemein beliebten Lehrer Schröter in Kehmſtedt
etroffen.

Medizin die Flaſchen verwechſelt und trank ſtatt der Medizin das
zur Desinfektion gebrauchte Karbol. Der Unglückliche war bald
darauf todt.

Weißſtenfels, 19. Juli. (Beendeter Streik.) Der
Streik der Brauer in der Lohrenz'ſchen Brauerei, der übrigens bei
Weitem nicht den Umfang angenommen und die Bedeutung hatte,
wie ſozialdemokratiſche Blätter mittheilten und gern geſehen hätten,
iſt geſtern bereits wieder friedlich beigelegt worden. Die noch hier
verbliebenen ausſtändigen Brauer ſind infolge der Vermittelung des
Gewerberathes Herrn von Raſtowski von Herrn Lohrenz unter den
früheren Bedingungen wieder eingeſtellt worden. Die ruhige und
vernünftige Erwägung hat alſo erfreulicher Weiſe die Oberhand ge
wonnen.

V Zeitz, 19. Juli. (Viehverſicherung.) Wie werthvoll
für den Landwirth eine Verſicherung der Hausthiere iſt, erhellt aus
einer Ueberſicht, die von der Direktion des Zeitzer Viehverſicherungs
Vereins jetzt veröffentlicht wird. Danach hat die Geſellſchaft gezahlt
im zweiten Vierteljahre von 1896 für Verluſte durch Krankheiten an
Pferden 12 980 Mark, an Rindvieh 4560 Mark und an Schweinen
637 Mark. Dieſe Verluſte für den Verein ſind erklärlich, wenn man
das epidemiſche Auftreten der Bornaiſchen Krankheit bei den Pferden,
die auch gegenwärtig noch in verſchiedenen Kreiſen Opfer fordert, in
Betracht zieht. Am 31. Juni d. J. waren bei dem Zeitzer Vieh
VerſicherungsVerein verſichert Thiere im Werthe von insgeſammt
1026 558 Mark, und zwar Pferde mit 764 118 Mark, Rindvieh mit
216 857 Mark und Schweire mit 45 583 Mark. Der Reſervefonds
beträgt 10 754,92 Mark.

Wittenberg, 19. Juli. (Ein Schwindel mit einer
amerikaniſchen Erbſchaft) iſt hier verſucht worden. Zu
dem Seilermeiſter Hahn kam ein junger, vornehm gekleideter Mann,
der ſich für einen Angeſtellten eines großen Geſchäfts ausgab und
mittheilte, daß er (Hahn) in Amerika eine große Erbſchaft gemacht

abe und zu deren Erhebung 900 Mk. an eine näher bezeichnete
ank ſenden müſſe. Der präſumtive Erbe, der allerdings reiche

Verwandte in Amerika hat und dem die Botſchaft deshalb gar nicht
ſo unglaublich klang, war indeß klug genug, die geforderten 900 Mk.
zu behalten, und jetzt hat eine Anfrage bei der Bank den ganzen
Schwindel klargeſtellt.

Mühlberg (Elbe), 18. Juli. (Blitz ſchlag.) Der geſtrige
Tag brachte unſerer Gegend mehrere Gewitter mit erſehntem Regen.
Ein Blitzſtrahl traf Mittags das hieſige Schloß und zwar den
Flügel, in welchem ſich das königliche Hauptſteueramt befindet, ohne
jedoch erheblichen Schaden anzurichten und zu zünden.

Genthin, 18. Juli. (Kreistag.) Jn ſeiner letzen Sitzung
beſchloß der Kreistag, das Demmerſche Grundſtück neben dem
Kreishauſe für 40000 Mk. zu erwerben aus den Ueber
ſchüſſen der Kreisſparkaſſe ſollen 30 000 Mk., der Reſt aus den
breiten Mitteln der Kreiskommunalkaſſe und dem Stammvermögen
des Kreiſes genommen werden. Ferner wurde beſchloſſen, von der
Erbauung eines neuen Kreishauſes zunächſt abzuſehen, die hervor
getretenen Bureaubedürfniſſe dadurch zu befriedigen, daß dem Land
rathsamte in dem Demmerſchen Hauſe die für das Steuerbureau
nöthigen Räume miethsweiſe überlaſſen und die in dem öſtlichen
Theile des alten Kreishauſes gelegenen w. für die Bedürfniſſe
des Kreisausſchuſſes und der Kreisſparkaſſe eingerichtet, die übrigen
Theile des Demmerſchen Hauſes aber vermiethet werden. Außerdem
ſoll eine Summe von 3000 Mk. zur Anſammlung eines Baufonds
in den Etat eingeſtellt werden. n Betreff der
Erbauung der Kleinbahn Genthin- Jerichow-Schön ß auſen theilte der Vorſitzende mit, daß
in der Miniſterialinſtanz der Beſchluß des Kreistages vom
17. Dezember v. J., wonach dieſe Kleinbahn normalſpurig
gebaut werden ſoll, auf Schwierigkeiten ſtößt. Eine miniſterielle Ent
ſcheidung iſt hierſelbſt eingegangen, nach der die Normalſpur nur
unter Ausſchluß des Durchgangsverkehrs zugelaſſen werden ſoll. Jn
lebhafter Beſprechung entſchieden ſich die meiſten Redner für Bei
behaltung der früher beſchloſſenen Normalſpur. Bürgermeiſter
SchmidtSandau ſtellte noch bei Weiterführung der Bahn in Normal-
ſpurweite bis Sandau neben der unentgeltlichen Hergabe des Grundes

eine Zeichnung von Aktien bis zur Höhe von 120 000 Mk.
in Ausſicht.

M. Bismark i. A.19. Juli. (Der land wirthſchaftliche
Verein) hielt vorgeſtern eine Sitzung ab, in welcher als Delegirte
ur landwirthſchaftlichen Kreisvertretung die Herren Amelung-Bobberlan Schulz e-Könnigde, W. Polkau-- Neuendorf a. D.

und F. Schü tz e -Garlipp gewählt wurden.
Schmalkalden, 19. Juli. ragiſches Geſchick.) Bei

der Ueberführung der Leiche des Profeſſors Günther nach
dem Bahnhof Wernshauſen wurde der ſie begleitende Sohn, Guts
e Günther, aus dem Wagen geſchleudert und ſchwer ver

etzt.
S Grund a. Harz, 17. Juli. (Verbrechen?) Aus jammer-

voller Lage iſt vor einigen Tagen die ſchon erwachſene Tochter eines
hieſigen Einwohners auf Grund einer Anzeige an die Polizei befreit
worden. Acht Wochen lang hat das Mädchen ſich in
einem Stalle aufhalten müſſen, wo es faſt bis zum
Skelett abgezehrt iſt. Ob ein Verbrechen beabſichtigt war,
wird die Unterſuchung ergeben.

Magdeburg, 19. Juli. (Ein Mord und ein
Sebſtmor d) ſind geſtern Vormittag im Hauſe Holzmarktſtraße 48
zu Berlin verübt worden. Es wird darüber gemeldet: Vor acht
Tagen kehrten in das genannte Haus, in dem viel an Fremde ver
miethet wird, ein junges Paar ein, angeblich ein Geſchwiſterpaar
Kramer aus Magdeburg. Die jungen Leute bewohnten ein
n zunächſt bei einer Frau Roth und zuletzt beim Oberkellner

ngelmann im zweiten Stock. Polizeilich gemeldet waren ſie noch nicht.
Geſtern Morgen, nachdem das Paar Kaffee geirunken, hörte Frau Engel
mann zweimal kurz hintereinander einen dumpfen Knall. Jhre Be-
mühungen, durch Einblick in das Zimmer Aufklärung zu erhalten,
blieben erfolglos. Das Zimmer war verſchloſſen und wurde nicht
geöffnet. Der Verwalter des Hauſes und die Polizei des 22. Reviers
öffneten ſchließlich die Thür mit Gewalt und man fand nun die

als Leich en auf. Je ein Revolverſchuß in die
Schläfe hatte ſie getödtet. Die Leichen, die beide auf dem Sopha
lagen, wurden in das Schauhaus gebracht. Zwei Briefe, die das
Paar hinterlaſſen hat, beſchlagnahmte die Polizei. Jhrer Angabe
nach waren die jungen Leute zuletzt in Stettin geweſen.

X Vienenburg, 19. Juli. (Eiſendahnbauten.) Jn Folge
des ſich immerfort ſteigernden Eiſenbahnverkehrs auf der Strecke
VienenburgGoslar iſt Anlage eines zweiten Geleiſes nothwendig
geworden. Bis jetzt ſtehen der Eiſenbahndirektion Magdeburg für
dieſe Anlage 500 k. zur Verfügung. Man hofft, ſchon im
nächſten Jahre den Bau vollenden zu können.

erſelbe hat nach langer Krankheit beim Einnehmen der
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O BVernburg, 19. Juli. (Goldene Hochzeit. Un
angenehme Neuerung.) Am 26. Juli begeht der Neſtor der
anhaltiſchen Landwirthe, Geh. Oekonomierath Adolf Säuberlich
in Gerlebogk, das Feſt der goldenen Hochzeit. Beim hieſigen
Poſtamke tritt am 20. d. Mts. eine Neuerung ein, welche allge
mein überraſchen und unangenehm empfunden werden wird der
ununterbrochene Tagesdienſt wird anfgehoben,
indem die Poſtſchalter von dieſem Tage ab Mittags von 1--2 Uhr
geſchloſſen werden.

Coswig, 19. Juli. (Städ tiſche s. Elektriſche
Centrale.) In der letzten GemeinderathsSitzung, deren einziger
Gegenſtand die Berathung über Konzeſſionsertheilung für Er
richtung einer elektriſchen Centrale bildete, wurde dem
Kaufmann Becker hierſelbſt als Vertreter eines Konſortiums hiefiger
Herren die Konzeſſion auf 50 Jahre ertheilt. Nachdem der zum
erſten Stadtrath wiedergewählte Zimmermeiſter Wilhelm Aehle
die Wahl nicht angenommen hat, ſoll in einer Stadtverordneten
Verſammlung am 20. d. Mts. eine Neuwahl ſtattfinden. Dem Er
gebniß derſelben ſieht man in der Bürgerſchaft mit größter
Spannung entgegen.

Weimar, 19. Juli. (Als zukünftiger Chef des
Kultusdepartements des iniſteriums) wird ſeit
mehreren Tagen Landrath von Rennbaum genannt, der in
Schleſien, in der Nähe von Heinrichau, begütert iſt.

Weimar, 18. Juli. (Abgewieſen.) Von der Hofopernſängerin
Frl. Hermine Finck, jetzigen Frau d' Albert, hatte die großherzogliche
Generalintendanz des Hoftheaters und der Hofkapelle wegen o n
traktbruches die Zahlung einer Konventionalſtrafe von 5000 Mk.
Se und, da Zahlung W wurde, die Entſcheidung des

chiedsgerichts des Deutſchen Bühnenvereins angerufen. Deſſen
Ausſpruch iſt nun für die Künſtlerin günſtig ausgefallen, die groß
rche Generalintendanz iſt mit ihrem Verlangen abgewieſen
worden.

Ohrdruf, 19. Juli. (Ueber die bereits kurz ge
meldete Benzin-Exploſion) in Stöves „Drogerie zum
rothen Kreuz“ iſt noch folgendes Nähere zu berichten Als der Be
ſitzer nach der Exploſion die Treppe herabgeeilt kam, fand er den
erſt vor einigen Tagen in das Geſchäft eingetretenen Kommis, welcher
vorher in demLagerraum beſchäftigt war, mit verbranntem und blutendem
Geſicht in dem Hausflur vor, während der geöffnete Lagerraum in
hellen Flammen ſtand und kein Atom von den Fenſterſcheiben mehr
zu finden war. Schneller Hülfe gelang es, das Feuer zu unter
drücken, doch iſt ein beträchtlicher Schaden durch die vielen zer
ſchmetterten ſtarken und großen Glasflaſchen mit allerlei Chemikalien
und ſpiritushaltigen Flüſſigkeiten entſtanden. Der Kommis wurde
im ſtädtiſchen Krankenhaus untergebracht und ſoll lebensgefährliche
Verletzungen davongetragen haben.

m Kobnurg, 19. Juli. Deutſcher Kriegerbund.) Jn
den Tagen vom 2. und 3. Auguſt d. J. findet hier der 25. Abge
ordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes ſtatt.
Aus allen Gauen Deutſchlands werden hierzu die Vertreter der zum
Bunde gehörenden Verbände und Vereine eintreffen. Die Zahl der
letzteren beträgt über 11000 mit gegen einer Million Mitglieder.
Eine reichhaltige Tagesordnung liegt dem Abgeordnetentage
zur Berathung vor. Dieſelbe umfaßt 27 Punkte und An-
träge, welche die laufenden Geſchäfte, das Kyffhäuſer Denkmal,
Satzungsänderungen, Erhöhung der Bundesſteuer, Verwaltung
des Bundes, Preſſe des Bundes, ſowie verſchiedene Anträge und
Anregungen betreffen. Von großer Bedeutung für das geſammte
deutſche Kriegervereinsweſen dürfte hierbei der vom Bundesvorſtande
geſtellte Antrag ſein, nach welchem die preußiſchen Vereine auf
gefordert werden ſollen, einen preußiſchen Landeskrieger-
verband zu bilden. Von den Koburger Behörden und der
Einwohnerſchaft, ſowie von den hieſigen Kameraden werden die um-
faſſendſten Vorbereitungen zu einem feſtlichen und würdigen Empfang
der alten Soldaten getroffen.

Z Greiz, 19. Juli. (Unterſagtes Feſt der „Ge-
noſſen“.) Die großherzoglich weimariſche Auffichtsbehörde hat
das in r an der reußiſchweimariſchen Grenze
Parteifeſt der Greizer Sozialdemokraten nicht zugelaſſen. ls die
Feſttheilnehmer heranzogen, fanden ſie weimariſche Gendarmen, den
Gemeindevorſtand von Waltersdorf nebſt Gemeindediener nnd ſonſtiger
Hülfsmannſchaft anweſend. Aus der öffentlichen Verſammlung und
Feſtrede, für welche eine Rednerin aus Berlin verſchrieben geweſen
ſein ſoll, wurde nichts auch der Tanz mußte bei der eingetretenen
Erregung der Gemüther unterſagt werden.

Dresden, 17. Juli. (Eine eigenartige Bismarck
Huldigung und Ehrung) bereitet ſeit längerer Zeit der
rührige königlich ſächſiſche Militär Verein Dresden-
Laubegaſt und Umgegend vor. Jn dem reizend gelegenen
Etabliſſement „Donaths Neue Welt“, Dresden Tolkewitz, ſoll eine
Reihe lebender Bilder aus dem rielbewegten Leben unſeres Alt
Reichskanzlers zu einem Ganzen vereint in Form eines vater
ländiſchen Feſtſpiels „Unſer Bismarck“ dem Publikum geboten
werden. Die von echt patriotiſchem Geiſt getragene vaterländiſche
Dichtung, welche die einzelnen Bilder verbindet, rührt von
Dr. Paul Eulenburg her, während die techniſche Leitung in die
Hände des königlichen Hofſchauſpielers Herrn SenffGeorgi gelegt iſt.

Dresden, 18. Juli. (Jrrſinnig?) Freiherr v. Schor-
lemer iſt nunmeht aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß nach dem
Sonnenſtein zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes überführt wor-
den. Vorausſichtlich wird der Direktor der Anſtalt, Medizinalrath
Dr. Weber, mit der endgiltigen Unterſuchung und der Erſtattung
eines Obergutachtens betraut werden.

Aus der ſächſiſchen Schweiz, 19. Juli. (Die Ge
ſchichte eines alten ſächſiſchen Raubſchloſſes.) Der
romantiſche, in der ſächſiſchen Schweiz gelegene Felskegel, genannt das
hintere Raubſchloß, hat, wie von Prof. Ruge mittelſt der von
ihm an's Licht gezogenen Oederſchen Karte nachgewieſen ward, ur
ſprünglich den Namen Winterſtein geführt. Es war eine an
dem alten SchandauZittauer Handelswege gelegene Raubburg, ein
mittelalterliches Felſenneſt, das im letzten Viertel des
14. r hgde ein Zubehör des damals böhmiſchen Burg-
bezirks Pirna bildete und vom König Wenzel IV. von Böhmen
1379 an ſeinen Kammermeiſter und Hauptmann zu Breslau,
Thimo von Colditz, verpfändet ward. Zwölf Jahre ſpäter hat ſie der
böhmiſche König wieder eingelöſt; ſie gelangte nach verſchiedenen
Schickſalen 1404 mit Pirna an den Markgrafen Wilhelm von
Meißen. Ein markgräflich meißniſcher Beamter Namens v. Techer
witz beſetzte den Winterſtein. Der Stadtrath von Dresden ſtand
mit dieſem Herrn in Verbindung er ſchickte 1406 einen gewiſſen
Heinrich Zimmermann aus Leubnitz als Boten uach dem Winterſtein.
1441 ſaß auf dem Winterſtein ein unbändig wilder Raubritter
Namens Recke. Auch unter ſeinem Nachfolger Johann v. Warten-
her do das Wegelagererneſt nur wenig von ſeinem Schrecken.
Außer den ſächſiſchen Markgrafen und den Biſchöfen von Meißen

tten namentlich die Oberlauſitzer Sechsſtädte von dieſer Raub-
urg arg zu leiden. Aus Fürſorge für ihre Waarenzüge, die von

dem Elbumſchlageplatz Schandau nach Zittau und weiter gingen,
beſchloſſen jene Städte, das Raubſchloß Winterſtein anzukaufen und
unbewohnbar zu machen. 1442 ließ der Lauſitzer Sechsſtädtebund
das angekaufte Raubſchloß niederreißen. Es hat ſich ſeitdem nicht
wieder aus den Trümmern erhoben. Den Bergfelſen aber verkaufte
ein Edelmann, der Wildenſteiner Birke, der ihn als ſein Eigenthum
betrachtete, an Sachſen.

Reichenbach i. V. 17. Juli. (Aus Zigeunerhänden
Vom Magiſtrat zu Tri é tis iſt dem Stadtrathe in

eichenbach mitgetheilt worden, daß der Entgegennahme des Vetter
ſchen Kindes, das bekanntlich von u a geraubt war,
nichts mehr entgegenſtehe. Demzufolge hat ſich das Vetterſche Ehe
vaar nach Tri en um ſein verloren geweſenes und nunmehr
wiedergefundenes Töchterchen heim zu holen.

Perſonalnachrichten.

Pfarrſtelle zu Webau, GEvphorie Hohenmölfen, zum 1. Juli er.
vakant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits verfügt. Durch die
Emeritirung ihres rn wird die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Alleringersleben, Ephorie Eilsleben, zum
1. Oktober er. vakant werden. Das Einkommen beträgt neben freier
Wohnung jährlich rund 4440 Mk., wovon an den Enmeritus
1629 Mk. jährlich abzugeben ſind. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.
Durch die Verſetzung ihres bisherigen Inhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Schoch witz in der Ephorie Gerb-
ſtedt vakant geworden. Die Stelle gewährt ein jährliches Einkommen
von ca. 3430 Mk. nehen freier Wohnung. Meldungen ſind binnen
4 Wochen an das Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Die
zweite Pfarrſtelle zu Benneckenſtein, Diözeſe Nordhauſen, iſt,
nunmehr außer Verbindung mit dem Schulamt, zu beſetzen. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt das
Minimaleinkommen neben einer iethsentſchädigung.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die W diesmal durchdie Kirchenbehörde. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt. Zu der
erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu St. Petri in Nordhauſen iſt

farrer an St. Cyriaci dortſelbſt Paul Richard Raack

ein Staatsverwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem

der etatsmätzige Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Chriſtinnecke
bei dem Landgericht in Stendal in Bismark. der etatsmäßige Aſſiſtent
Heſſe bei der Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt in Wettin, der
etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Feuerſchütz in
Sömmerda bei dem Amtsgericht daſelbſt zu Gerichtsvollziehern
die Gerichtsvollzieher k. A. Schermer bei dem Amtsgericht
in Calbe a. M. und Rieth bei dem Antsgericht
in Mansfeld. Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe,
Aſſiſtent Liſſo in Bismark iſt an das Landgericht in Stendal
verſetzt und der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Kahle
in Eisleben zum Aſſiſtenten bei der Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt
ernannt. Der Gerichtsvollzieher Ritter in Halberſtadt iſt auf
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Ter Gerichts
vollzieher Strathmann in Mangsfeld iſt an das Amtsgericht in
Halberſtadt verſetzt.

Jagd und Sport.
Nationales Militärwettfahren. Wie den „Leipz. N. N.“

mitgetheilt wird, beabſichtigt der Verein Sportplatz zu Leipzig das
nächſte Militärwettfahren nicht nur für die Garniſon Leipzigs, ſondern

für ſämmtliche Garniſonen des deutſchen
Reiche s, vorausgeſetzt, daß hierzu die Allerhöchſte Genehmigung
ertheilt wird, abzuhalten. Es iſt vorauszuſehen, daß dieſes Unter
nehmen überall mit großer Begeiſterung aufgenommen werden und
die Betheiligung eine ſehr große ſein wird. Darüber, ob beſagtes
Rennen noch vor oder erſt nach dem diesjährigen Manöver ſtattfinden

ſoll, iſt noch kein endgiltiger Entſchluß gefaßt.
Der Verkauf der Pferde, welche der Mail-Coach- Geſell

ſchaft von der Firma S. und F. Berg leihweiſe überlaſſen worden
waren, hatte am Sonnabend bereits um 11 Uhr ſein Ende erreicht.
Schon bei der Vorbeſichtigung wurde, den „B. N. N.“ zufolge, faſt
der ganze Beſtand, 190 Pferde, freihändig, und zwar zu hohen
Preiſen veräußert. Unter den Käufern befanden ſich Fürſt Putbus,
der Schloßhauptmann und Kammerherr Graf v. Alvensleben, Graf
Bredow und Graf Hahn-Baſedow. Von den übriggebliebenen
10 Pferden wurden geſtern ſchon vor Beginn der Verſteigerung
weitere 9 Pferde ebenfalls freihändig verkauft, ſo daß nur 1 Pferd
zur Auktion gelangte. Die Mail-Coaches ſelbſt ſind ſämmtlich inder großen gleitvahn des alten Tatterſall (Schiffbauerdamm) auf-

ſie ſollen ebenfalls freihändig verkauft werden. Ueber das
ernere Schickſal des MailCoachUnternehmens ſteht Poſitives z. Zt.
noch nicht feſt.

Graditz, 19. Juli. Herr Oberlandſtallmeiſter Graf v. Lehn-
dorff hat auf der großen VollblutAuktion zu Newmarket die Stute
Gnat von dem Derbyſieger George FredericMosquito, gezogen 1885
von Mr. Jume-Webſter, für den Preis von 55 000 Mk. erſtanden.

Theater und Muſik.
Dieſer Tage lief die Meldung durch die Blätter, daß Frau

Eliſabeth Leiſinger beabſichtigen ſolle, wieder die Opernbühne zu
betreten. Wie Frau Eliſabeth Mühlberger geb. Leiſinger jetzt mit-
theilt, fühlt ſie ſich ſo glücklich und zufrieden im Kreiſe ihrer Familie,
daß ſie nicht daran denkt, auf die Bühne zurückzukehren.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Breslau. Dr. Kurt Rümker, außerordentlicher Profeſſor

der Land wirthſchaft in Breslau (früher in Halle a. S.), iſt
zum ordentlichen Profeſſor befördert worden.

Charlottenburg. Zum Rektor der techniſchen Hochſchüle
BerlinCharlottenburg iſt der Geheime Regierungsrath Profeſſor
Dr. Hauck für das Studienjahr 1896/97 gewählt worden.
Profeſſor Dr. Jolles iſt an der techniſchen Hochſchule als Privat
dozent für Projektionslehre und Geaphoſtatik zugelaſſen worden.

Vermiſchtes.
Bei der Ankunft Li-hungTſchang's in Paris ereignete ſich

ein komiſcher Zwiſchenfall. Die Terraſſe des Grand Hotel, in welchem
der chineſiſche Staatsmann wohnt, war dicht beſetzt von Neugierigen.
Auf der Freitreppe ſtand kerzengerade, ſtolz im Bewußtſein ſeiner
ohen Miſſion der rieſenhafte Schweizer aus dem Leſeſaale des
otels. Li-hungTſchang langt an, er klettert vorſichtig aus dem

Wagen, geht zur Freitrepye und erblickt den würdigen Schweizer, der
auf ſeiner vornehmen, ſchwarzen Uniform eine Kette trägt, Lihung-Tſchang hält den Mann offenbar für eine Perſon von hen Range,

drückt ihm warm und lange die Hand und verbeugt ſich in der höf
lichſten e Man kann ſich denken, was für ein Geficht bei dieſer
Scene die Diplomaten machten, die hinter dem Geſandten ſtanden.

Ein Gattenmord von unerhörter Grauſamkeit wird aus
Palermo gemeldet. Eine gewiſſe Geſualda Tata aus Caltavuturo
wollte ſich ihres Gatten entledigen um mit ihrem Liebhaber leben
u können ſie verſuchte jenen zu vergiften, aber es gelang ihr nicht.

vm Brunnenrande erſchien biß ihm die Megäre in die Hände, ſo
daß er die Brunnen-Einfaſſung loslaſſen mußte und wieder in die
Tiefe ſtürzte. Dann warf ihm das Weib einen großen Stein auf
den Kopf. Der Unglückliche wurde zu Tode getroffen. Die Polizei
e die Mörderin nur mit Mühe vor der Wuth des Volkes

tzen. t

Die Ermordung einer chriſtlichen jnngen Frau, ſo ſchreibt
man aus Pera, erregt gegenwärtig in der dortigen europäiſchenKolonie peinlichſtes Aufſehen. Es handelt ſich um eine junge, bild-

ſchöne Griechin, welche Abends bei Sonnenuntergang
mit ihrem einzigen Kinde im Arme vor ihrem Hauſe
ſaß, als plötzlich aus einem benachbarten türkiſchen
Garten ein Schuß fiel, der ſie und ihr Kind todt
hinſtreckte. Die Kugel hatte Beiden die Bruſt durchbohrt. Die
türkiſche Polizei hat nun auf's Gerathewohl viele Verhaftungen vor
genommen allein ſie hütete ſich wohl, zunächſt den türkiſchen Beſitzer
jenes Gartens a zumal von ihm bekannt wurde, daß er der
Ermordeten ſeit Monaten nachſtellte. Auf die türkiſchen Sicherheits-
zuſtände, die ſich immer haltloſer geſtalten, wirft dieſer Mord ein
neues Schlaglicht. Täglich ereignen ſich in der Türkei Mordanfälle,

ſobald es ſich um türkiſche Schuldige handelt, ſtets ungeahndet

eiben.

Jetzt beste Zeit Für Odol-Vasenbäder

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 22. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.

StandesamtsNachrihten von Halle

vom 18. Juli 1896.
Aufgeboten Der Handarbeiter Stanislaus Kloſiak und Anna

Kolodziej, Schmiedſtr. 23. Der Schloſſer Friedrich Bößle, Ober
röblingen a. S. und Erneſtine Heiſer, Beeſenerſtr. 20. Der Kauf-
mann Ernſt Blankenſtein, und Betty Stroheim,
Waldenburg.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Richard Gärtner, Merſeburger-
ſtraße 23 und Louiſe Kunze, Liebenauerſtr. 19. Der Schuhmacher
Ernſt Liſchke, Schmkedſtr. und Marie Levin, Schmiedſtr. 23. Der
Maurer Ferdinand Berger, Bernburgerſtr. 29 und Anna Fritſch,
Ankerſtr. 14. Der Fabrikarbeiter Friedrich Fiedler, Cröllwitz und
Emilie Schüler, Thurmſtr. 151. Der Schmied Robert Laue, Schiller
ſtraße 17 und Jda Bandelmann, gr. Ulrichſtr. 49. Der Maſchinen
ſchloſſer Ernſt Schmoll, Steg 1 und Klara Wohlleben, Markt 9.
Der Kaufmann Richard Pfeiffer und Minna Schmidt, Anhalterſtr. 5.
Der Schneider Karl Krüger und Marie Beeck, Fleiſcherſtr. 43. Der
Maler Otto Kriebel, Beeſenerſtr. 20 und Louiſe Burgmann, Tauben
ſtraße 9. Der Graveur Emil Müller, Leſſingſtr. 27 und Eliſe
Burghaus, Uleſtr. 9. Der Buchdruckereibeſitzer Heinrich John und
Sophie Schmidt, Harz 52.

Geboren Dem Handarbeiter Karl Henze, gr. Wallſtr. 16, T.
Natalie. Dem Bankbeamten Franz Stolze, Thorſtr. 55, S.

Franz Friedrich Albert Hans. Dem Stations-Aſſiſtent Ernſt Grave,
Leſſingſtr. 35, T. Ftargargpe Elſe. Dem Handarbeiter Wilhelm
Rolle, Steinweg 36, S. Karl Walther Wilhelm. Dem Maaſchiniſt
Fran Lauerwald, Parkſtr. 18, S. Walther Franz Hermann. Dem
Fleiſcher Friedrich Schmelzer, Sophienſtr. 29, T. Anna Martha Elſe.
Dem Kaufmann Ferdinand Knof, Taubenſtr. 21, T. Jda Dorothee.
Dem Former Albert Döring, Bölbergaſſe 11, S. Albert Rudolf.
Dem Cafetier Vincenz Volheyn, alte rn 1, S. Fritz Vincenz
Benedikt. Dem Maurer Karl Hirſch, Unterplan 7, S. Richard Adolf.
Dem Handarbeiter Friedrich Schiüfter, an der Moritzkirche 5, S.
Chriſtian Wilhelm Friedrich. em Kaufmann Alfred Beſſer,
Zwingerſtr. 9, T. Marianne Louiſe Charlotte.

Geſtorben Des Bergmann Karl Hügel Ehefrau Hermine
geb. Schulze, 29 J., Klinik. Die Wittwe Friederike Schumann geb.
Schleich, 84 J., Zenkerſtr. 9. Des Droſchkenbeſitzer Friedrich Schade
wald S., todtgeb., Georgſtr. 2. Die Wittwe Amalie Langewald geb.
Lange, 75 J., Weingärten 35. Des Arbeiters Hermann Topplep S.
Paul, 7 M., Klinik. Die Wittwe Sophie Roſch geb. Thielicke, 80 J.,
IV. Vereinsſtr. 5.

Leipzigerſtr. 5

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaf
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adeibert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
üch in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““, zu adreſſiren

Familien Nachricht.

Heute Nachmittag 25 Uhr wurde hierſelbſt mein lieber
Vater, der Chor- und Muſikdirektor a. D.

Herr Carl Adolf Hassler
im faſt vollendeten 71. Lebensjahre von ſeinem mehr als fünf
jährigen ſchweren Leiden durch einen ſanften Tod erlöſt.

Kadettenhaus Oranienſtein bei Diez a. d. Lahn,
den 18. Juli 1896.

Carl Massler,
Oberlehrer im Kgl. Kadettenkorps.

Die Beerdigung findet in Halle a. S. am Dienstag Nach
mittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Stadtgottesackers aus ſtatt. 8

f. c. Weddy Ponſehe,

Halle a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Unmiformhemden,

Touristenhemden,

ILawu-tennis-Hemden
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz.
arauf warf ſie ihn in einen Brunnen. Der Aermſte, ein ſchwächlicher

Mann, machte verzweifelte Rettungsverſuche, aber ſobald er oben



er

Fecſitverband Ikalle a. S. u. Amgeg-
Bekanntmachung

Mittwoch, den 22. Juli er., Abends S Uhr, Verbandssitzungim Saale des Verbandslokals Reſtaurant Wilhelmsheim, Gr. Wallſtraße Nt. 8.

Tagesordnung
1. Beſtellung des

reichung des Patents und Ordens an genannten Herrn durch den Verbandsvor-
ſitzenden Herrn Usbek. 2. Aufnahme neuer u 3. Rechnungslegung der
Kaſſenbeamten zwecks Abrechnung mit der Oberfechtſchule zu Magdeburg. 4. An
trag des Häußlerſchen Fechtvereins Nr. 40981 betr. Verlegung des Verbandslokals.
5. Bericht des Verbandsvorſitzenden über den Stand der Sache d des 2. großen
Verbandsfeſtes. 6. Desgleichen über einen Beſchluß der Waiſenſtiftung. 7. Des
gleichen über 6 andere verſchiedene Punkte.

Zum Schluß
Grosser Verbands- Commers S

Es muß beſtimmt erwartet werden, daß ſämmtliche Fechtmeiſter erſcheinen,
ſowie, daß ſich die Verbandsmitglieder möglichſt zahlreich betheiligen und recht
pünktlich zur Stelle find.

Gönner und Intereſſenten ſind höflichſt eingeladen und herzlich willkommen.
Im Verbandslokal können zu Händen des Herrn Generalfech

Meissner Zigarrenabſchnitte, Zigarrenbändchen, Staniol, ſowie Geſchenke aller
Art jederzeit niedergelegt werden und werden mit Dank entgegengenomm.

Der Verbands- Vorſtand.

S Rabeninsel,
Dienstag, den 21. Juli er., Anfang 3 Uhr [8018

Gr. Extra-Concer Capelle 36 Mann9 Militär Muſik).
Gewähltes Programm. Ergebenſt C. Kurzhals.

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October.
Deutsche Fisoherei-Aussteung o Deutsohe Kolonie Ausstellung

Kairo o Alt- Berlin o Riesenfernrohr e Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol e Vergnügungspark.

[7870

bermeiſters Herrn Leiſer als Fechtmeiſter, ſowie Ueber e

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Max FranklinBravour Parterre Akrobaten. Die Ge
ſellſchaft Presto, Pantomimen Dar

Mr. Tamin, Verwandlungs
quilibriſt. Brothers Mermann und

Bruno Gymnaſtiker mit chineſiſchen
Spielen. Der Araber en Rajah,
Konzert Schnellmaler. Das Kiss-
Aradi-Quartett, ungariſche National-
Geſangs u. Tanz Geſellſchaft. ein
Elise Saro, Lieder und alzerKein Fräulein Mella Collier,
Ko Soubrette. Die Herren
Wuttke, Maege und Münch, ſäch-
ſiſches KomikerTrio. [8318
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Sterilisirte Kuhmileoh,
a bestes Hahrungsmittol für dinginge, Kranke u. Genesende,

In 10 Liter-Flaschen für 10 Pfg. bei unseren Milchfahrern zu haben. Wochen-
lange Aufbewabrungsfähigkeit, deshalb zur Mitnahme auf Reisen und Ausffüge
besonders geeignet.

Rohe Kindermilch
Fettgehalt 3,5 bis 4

in W Literfiaschen für 12 Pfg. bei unseren Milehfahrern zu haben.
Rigene Erzeugnisse unserer Abtheilung für Kindermileh,

unter Controle des Herrn Dr. med. Schumann stehend. Gebrauchsanweisungenwerden beim Kaufe verabfo 8400Dampf Molkeres Trotha.
Gebrüder Nagel.

Pfälzer Schießgraben.
Morgen Dienstag, Abends 8 Uhr

Großes Militär Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Ngts. Nr. 36. ([8478
Entree 30 Pfg. O. Miegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3 Mk
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen
zu haben.

Dr. med. Hartmann,
practischer und homdopath. Arzt

München
Bavaria-Ring 20.

Speceialist rür Frauenleiden,
Haut- m. Marnleiden.Nach auswürts brieflich. [8275

VonmeinerReisenach Amerika

zurückgekehrt.
zahnarzt I. Schlott,

Dr. chirurg. dent. (Amerika).
bei HirschbergPäclagogium Lähn

Staatl. genehm. Lehbranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung f. Prima u. PFreiw.-Examen. Kleine LKlassen, bewährte Lebrkräfte,
christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergänge,
mässige Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. [4307

röffnung der Joeb der am I. Juni, der Jobader am T. Na

Kolverg Kolbergwar 1895 von 10,011 wirklichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästem besucht. Fremden- liche Solbäder. Starker Wellenschlag.
verkebr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
20, 000BRisenbahn-Sommerfahrkart. Neu freier Strand. Warme See- und
eingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. kohlensäurehaltige Solbäder.

Dampferverbind. Dampf- u. Moor-mit Bornholm, bäder, Inhala-Kopenbhagen, torien, Heil-Heringsdorf und gymnastik und SRügen. Massage.Telephonverbind. Ausged. Park- u. 2mit Berlin, Gartenanlagen. IStettin u. ander. See- und Solbad 3 Kilom. lange 3

Städten. Dünenpromenade.
Kolberghat Wasserleitung mit Hochdruck.

Kanalisat. u. städt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten halle. Wasser- und Buschcorsos.
Brunnen zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 31 Réunions, Ballgesellschaften und
Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See. Kinäderfeste. [7158

Kolberghat eigenes Theater mit guter Oper,

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.
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zu Obersalzbrunn i. Sehl.
Wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkoptfes und der Lungen, gegen

Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

Brief und Jeſegramin Adresse Kronengeſſe Saſzbrunn

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Dornburg, Thür.

Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes gelegenes, für bürger-
liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Angenehmer
Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit [5730

d. Mier.
Königlicheshein Norderney.

Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-
tung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsrer-
bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecteversendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. so

Subalpiner Gebirgskurort bayérn W
m Fichte gebing.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankheiten, Bleich-
sucht etc. Dr. H. Fualtin.

Hötel u. Pension Kurhaus. Mittel-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bädoer. [7570

Die Badeverwaltang.

Saison 15. Mai Oktober.

lexanclersbad.

Station Markt Redwitz.

Höhen-Kurort
Braunlage (Harz)

im Brockengebiet,
600 m über d. Meer, Quellwasserleitung,
Arzt, Apotheke, Post u. Telegraph. Ort
von Fichtenwäldern umgeben. Staubfreie
Luft, Preise mässig. Auskunft: [6261

Vorstand des Harzklubs.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“,

Capt. R. Perlebersg.
Von Stettinmn:

Mittwoch und Sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag2 Vbr Nachmittag. [8149

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden
Rud. Christ. Gribel in Stettim.

Bowlenwein
à FI. 50 P.Frankfurter Apſelwein

à VI. 30 u. 35 P. empfiehlt
ferck. Hille Sei 6.
Frankf. Apfelwein, z igt
bei 10 Fl. 30 Pfg., empfiehlt [82
A. Trautwein, Tage

Gebirgs- [8472
Himbeerſyrup

von vorzüglichem Geſchmack, in Flaſchen
und ausgewogen, empfehlen

E. Walther's Nachf.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Sämmtliche [8012
Schnerider-Arkikel
für Damen und Herren-Garde-
robe kauft man in nur Prima-
Qualitäten billig bei
H. Schnee Nachf.

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

16 St. ſchmiedeeiſerne Baſſins
à 7450 1750 950 mw, ca. 2000 kgſchwer, und viele andere Größen ſofort
zu verk. Anfragen unter V. O. 141
an Rud. Kosse, Halle a. S.

Zur Ernte
haben Wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen

Diemen-Ilanem, garant, wasserdieht,
Raps-Planen, 40 TDUtr., à 10--12 k.
CocossSeile in Schocken oder centnerweise.
Getreide-Saäcke, 2Pfd. sehwer, à 75Pf., gezeich.
Sackbänder, à Pfd. 31 Pfg. (8488
Sommer-Pferdedeclken,à2, 50 M. reinlein.

I Andreas
x, u. k. of

Hunya
Bitterquelle.

Zu haben in allen
Minerahwasserdepöts

und Apotheken Anerkannte

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
„Verdauungsorganen -vertragen.

Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

9085]

Pingetragene Lipton, Theepflanzer, London, Caleutta, Ceylon
Schutzmarkoe, der grösste Theehändler der Welt. (7928

Hoffieferant Ihrer Majestät der Königin von England,

i TON'S THEEbeliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner
Reinheit, zu haben in alen besseren Thee-, Colonial-
S waaren- und Delicatessen-Handlungen zu c 1.80,
A. 2.50 und C. 3. das Pfund zu 45, 65, 80

Oehse, Halle a. S., Leipzigerstrasse 95, oder von dem Haupt-Depöt: KLOTH,
SCHUENEMANN Co., 73--
bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden.

nalrat r. ersRheumatismmu
Balsam „Petranin“ ist das einzige Mittel, welches äusserlich n
mit sofortigem Erfolg, Rheumatismus, Gicht und sonstiges Reissen
beseitigt e Erhälthch für M. 3. in der Kommandanten-Apotheke, Berlin C.,
Seydelstr. 16. Dank Das von Ihnen bezogene „Petranin“ hat mich sofort
nach Gebrauch von meinem Rheumatismus befreit. Berlin, den 24, 2. 96
A. Frydrychowicz, Buchbindermeister, Grünstr. 3-4.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-otterir.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Angnſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
re WinalLoofe à 1 II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Berliner Kunſt-AnsſtellnngsLotterie.
Ziehung am 10. und II. September 1896 in Berlin.

4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. I. Hauptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Originallooſe 1 Mk., II Looſe 10 Mk.
Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5., November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: 3) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 A. Hauptgewinne 100 000, 30 090, 15 000
u. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 009
gung 4840 Gewinue 312 000 Preis des Looſes

A. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

9Rothe Kreu;-Cotterie zu Lauenburg
(Gols- und Silber Lotterie für die Zwecke des Vater-

ländiſchen Frauenvereins Lanenburg in Pommern.)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.

Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. ma Mit 1 VBeilage.

V

imme

Jeder

junge
mſtä



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 336 der Halleſchen Zeitung. 20. Juli 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Nachdruck verboten.

Mädrhenliſt.
Novellette von Albert Brixius.

„Alſo mit den 5000 Gulden, die ich euch mitgab, habt
Jhr keinen Cent verdient, Arry Haart?“

„Keinen Cent, Mynheer Hoogsburg.“
Das breite fettglänzende Geſicht Mynheers Hoogsburg,

des reichen Vliſſinger Rheders, der rund hundert der prächtigſten
Schuiten, welche zum Zwecke des Heringsfanges die Oſt ee be
fuhren, ſein eigen nannte, bewahrte ſeinen ruhigen behäbigen
Ansdruck.

„Nette Geſchichte das“, ſagte er, ſich behaglich in ſeinem
Seſſel dehnend und langſam und bedächtig, aber gar kunſtvoll

einen Rauchringel noch ſchöner als den andern aus ſeiner langen
Sheuri zur Zimmerdecke emporblaſend.

„Wirklich nette Geſchichte das! Weiß meine Tochter
Geſine ſchon davon

Arry Haart's männlich ſchönes Geſicht überflog eine
leichte Röthe.

„Nein Mynheer Hoogsburg“, erwiederte er etwas
zögernd. „Mein erſter Gang von dem Dampfer, auf dem ich
von Kalkutta überſchiffte und der vor einer Stunde hier an-
kam, war zu Jhnen.“

Die kleinen grauen, aber auffallend lebendigen und klugen
Augen Mynheer's Hoogsburg hefteten ſich einen Augenblick
mit einem durchdringenden Blicke auf den jungen Mann, der
am Diſche ihm gegenüber ſaß und mit ſichtlicher Verlegenheit
vor ſich niederſchaute.

„Arry Haart!“
„Mynheer Hoogsburg!“
„Merkwürdig, ſehr merkwürdig

„Was finden Sie merkwürdig, Mynheer Hoogsburg
Pfeiſ Rheder ſtieß eine dichte Rauchwolke aus ſeiner

e.

„Das mögt Jhr noch fragen, Arry Haart ſagte er
mit einem kurzen Auflachen. „Euere Reiſe nach Kalkutta mit
Allem, was darum und daran hängt Ein ſpekulativer Kopf
würde in den drei Jahren, wozu ich Euch Zeit gab, mit einer
Summe von 5000 Gulden etwas vor ſich gebracht haben.
Nehmet mich zum Beiſpiel. Jch fing mit 50 Gulden an und
zähle heute mein Vermögen nach Hunderttauſenden. Jhr ſeid
eben kein Kaufmann. Der leidige Hang zur Malerkunſt ſteckt

immer noch in Euch J„Nur zu wahr beſtätigte Arry Haart, „aber es kann nichtJeder Konnan ſein.“
Mynheer Hoogsburg nickte zuſtimmend mit dem Kopfe.
„Gewiß, gewiß, aber in dieſem Falle nur zu Euerem Schaden,

unger Mann denn Jhr werdet begreifen, daß unter ſolchen
mſtänden meine Tochter Euere Frau nicht werden kann.“

„Aber Euere Tochter liebt mich, Mynheer Hoogsburg.“„Weiß ich, Arry weiß ich. Aber ſie m ſich
fügen, einen Mann zu heirathen, der wirklich ein Kaufmann
iſt. Jch will es ſo. Pintje Swaan, der Sohn des Willem
Swaan, nun Jhr kennt ihn ja, den mehrfachen Millionär

hat um meine Tochter geworben und der ſoll ſie haben.“
Arry Haart ſchnellte, wie von einer Tarantel geſtochen,

vom Stuhle empor.
„Was iſt Euch fragte Mynheer Hoogsburg kaltblütig,

edoch mit einem Tone, der nicht frei von Spott klang. „Habt
hr einen Nagel im Stiefel, worauf Jhr unvermuthet ge

treten habt?“
Ueber Arry Haart's blaſſes, edles Geſicht, welches ein

W blonder Schnurrbart ſo männlich zierte, flog ein gar
onderbares Lächeln.

„Ein Herzübel, woran ich leide und das mich eben ſtärker
überkam, machte mich vom Stuhle auffahren“, ſagte er, die
Hand, wie um ſeine Worte zu bekräftigen, auf die Bruſt
legend. „Aber nun iſt es ſchon vorüber. In letzter Zeit litt
ich häufiger an derartigen Zufällen.“

Mynheer Hoogsburg räuſperte ſich.
„An einem Herzübel krankt Jhr, und das auf einmal“,

fragte er, den jungen Mann ſcharf fixirend.
iſt aber merkwürdig, ſo merkwürdig, wie die

Arrrſonſt ſo n
mit einer

as Zimmer zu verlaſſen.

auffallend ſchlanke C die Tochter Mynheer's

Mit dieſen in den Tönen des höchſten Entzückens ausge
rufenen Namen lagen ſich die beiden jungen Leute in den
Armen, ſich feſt umſchlungen haltend.

Die Tochter Mynheer's Hoogsburg, welche, wie ſo viele
Mädchen in Holland und Oſtfriesland, den ſüßklingenden Namen
„Geſine“ trug, beſaß jenen eigenthümlichen Typus, welcher dieewohnerinnen jener nordiſchen iederungen gerade nicht zu

ſchönen, was man gemeinlich ſchön nennt, aber zu ebenſo an
iehenden als intereſſanten Erſcheinungen macht. Anfangs
er zwanziger Jahre ſtehend, geh und, wie bereits vorhin

bemerkt, auffallend n gewachſen, hatte ſie in dem regel
mäßig gebildeten, blühenden Geſichte mit der etwas auf

eworfenen, aber nicht unſchönen Naſe den gutmüthigen
usdruck ihres Vaters, ſowie deſſen graue, kluge Augen,

die ars bei ihr in einer beinahe durchſichtig zu nennenden
Klarheit ſtrahlten. Der kleine, feingezeichnete, aber
ſtets etwas geöffnete Mund ließ Zähne von perlender Weiße
ewahren; das üppige, hellblonde Haar trug ſie in der Mitte
es Kopfes geſcheitelt und an beiden Seiten desſelben engan

liegend, in einem auf dem Nacken ruhenden Zopfe, der von
einem mit Rubinen und goldenen Ketichen verzierten Kamme
zuſammen gehalten wurde. Gekleidet war fie, ohne ſonſt irgend

à

welchen Schmuck an ſich zu tragen, in ein ungemein faltiges,
reſedafarbiges, knapp bis zu den Fußknöcheln reichendes Gewand,
o daß die mit brennend rothen Pantoffeln bekleideten, ziemlich
einen Füße ſichtbar blieben. Die Taille umſpann ein hand-

breiter Gürtel von himmelblauer Seide, der vorn mit einer
blitzenden Schnalle aus maſſivem Golde befeſtigt war.

„Welche Freude, Dich wiederzuſehen, Arry,“ rief ſie lück-ſtrahlend. „Ach, in den drei Jahren, ſeit Du fern wart iſt
keine Stunde vergangen, in der ich Deiner nicht gedacht hatte.
Und wie männlich Du ausſiehſt! Das thut gewiß der Schnurr
bart, der 8 ſo hübſch zu Geſicht ſteht. Findeſt Du das nicht
e

ynheer Hoogsburg, der Alles, was ihm in ſeinem Leben
begegnete, mit ſtoiſcher Ruhe aufzunehmen pflegte und deſſen
behäbiger Geſichtsausdruck ſich bei dem Zuſammentreffen der
beiden jungen Leute um keine Falte geändert hatte, nickte be
jahend mit dem Kopfe.

„Finde ich,“ ſagte er, ohne aufzublicken.
Geſine lachte hell auf.
„Biſt Du aber komiſch, Pa“, ſcherzte ſie muthwillig.

„Schauſt nicht einmal auf und ſagſt: Finde ich. Jſt es Dir
denn ſo gleichgültig, ob derjenige, den ich mir zu meinem Ehe
geſponſt habe, ein ſchöner Mann iſt oder nicht

„Sehr gleichgültig, wenn er Geld hat“, erwiderte Mynheer
Hoogsburg in ſeiner kurzen, beſtimmten Weiſe. „Hat er indeſſen
kein Geld, wie dies bei Arry Haart der Fall iſt, dann iſt mir
Deine Wahl eines Mannes nicht gleichgültig.“Geſine's ſchöne klare Augen blickten ſlehend guf

„„Dafür haben wir es ja, Pa“, ſagte ſie weich, ſich zärtlich
an ihren Geliebten ſchmiegend. Ich liebe Arry, liebe ihn ſo
treu und innig, wie er mich liebt, und das muß Dir, um Dein
Kind glücklich zu wiſſen, in erſter Linie maßgebend ſein.“

8 r Hoogsburg richtete ſich langſam in ſeinem
eſſel auf.

„Wohl wahr“, ſagte er ruhig, die et aus der er bisher
eraucht, behutſam vor ſich auf den Tiſch legend. „Aber zumben gehört mehr denn als die Liebe, das We ich Dir ſchon

vor drei Jahren, als Arry um Deine Hand warb. Wie Du
weißt, gab ich ihm damals auf Deine Fürbitte 5000 Gulden,
um zu ſehen, ob er es verſtünde, damit zu wirthſchaften, das
heißt um i damit ein entſprechendes Vermögen zu er-
werben. Gleichzeitig knüpfte ich daran die Bedingung, daß er
ins Ausland gehe, um zu erproben, ob ſeine Liebe zu Dir
ſo ſtandhaft ſei, wie die Deine zu ihm. Leider haben ſich
meine Erwartungen nur zum et erfüllt; Arry iſt heute
zurückgekehrt, zwar, wie ich geſehen habe, mit der treuen Liebe
u Dir in ſeinem Herzen, aber ohne einen Cent erworben zuhaben Er iſt eben kein Kaufmann, wie er mir vorhin ſagte;

der Hang zur Kunſt, der Malerei, iſt in ihm vorherrſchend
und da er es auch in dieſer zu nichts gebracht hat, alſo heute
ohne jegliches Vermögen iſt, wie vor drei Jahren, ſo kann ich
Dir meine Einwilligung zur Verheirathung mit ihm nicht
geben. Die 5000 Gulden ſeien ihm hiermit geſchenkt, das iſt
abgemacht, aber als abgemacht will ich es nunmehr auch
wiſſen, daß Du Deiner Liebe zu ihm entſagſt, denn ich kann
Dich nicht einem Manne zur Frau geben, der kein Geld hat
und der, wenn er es hat, dasſelbe nicht zuſammen zu halten,
geſchweige mit demſelben auszukommen verſteht.“

Er ſchwieg, und als ſei dieſe Sache nunmehr endgültig
erledigt, nahm er eine der vor ihm auf dem Tiſche liegenden
Zeitungen nnd begann dieſelbe zu leſen.

Geſine, die Gewohnheiten ihres Vaters kennend, be
trachtete ihn einige Augenblicke verſtohlen, dann einen ſchnellen
Blick des Einverſtändniſſes mit Arry Haart austauſchend und
ihm mit der Hand bedeutend, auf einem Stuhle Platz zu
nehmen, rollte ſie einen Seſſel neben den ihres Vaters, und ſich
dicht an ſeine Seite ſetzend, ſagte ſie, ihm die Zeitung ſanft aus
den Händend windend:

„Fa, haſt Du noch einen Augenblick Zeit für Deine

Mynheer Hoogsburg nickte bejahend.
„Für Dich immer, Geſi,“ ſagte er ruhig, „Was ſoll's
Geſine athmete tief auf.
„Soll es dabei bleiben, was Du eben geſagt haſt, Pa?“

fragte ſie, ihre großen, klaren Augen feſt auf ihn gerichtet.
„Was ich geſagt habe, dabei bleibt's“, entgegnete er kurz

und beſtimmt.
Geſines Mund verzog ſich z einem wehmüthigen Lächeln

dann ihren Kopf auf die Schulter ihres Vaters lehnend und
ſeine Hand zärtlich mit der ihrigen umſpannend, fragte ſie leiſe
„Was würde Mutje**) dazu ſagen, wenn ſie noch lebteMynheer Dooheberg ſah ſeine Tochter verwundert an.

„Deine Mutter kannte keinen Willen als den meinigen,“
ſagte er gelaſſen. „Ebenſo war es umgekehrt. Wir waren in
unſeren Entſchlüſſen ſtets einig.“

Geſine ſtarrte eine Weile ſinnend vor ſich nieder.
„Pa,“ ſagte ſie dann plötzlich, „haſt Du Deine Geſt lieb,

ich meine, ſo recht von Herzen lieb
„So lieb, wie ein Vater ſein einziges Kind nur lieben

kann“, verſicherte Mynheer r Tochter zärtlich in
die Augen ſchauend, „doch was ſoll dieſe Frage

Geſine lächelte ſchalkhaft.
„Weil ich Deiner Verzeihung bedarf und die Liebe ja gern

verzeiht, Pa“, ſagte ſie, ſich innig an ihn ſchmiegend. „Jch
e Euch vorhin belauſcht und Dir eine Beichte abzulegen.

öre mir zu; ſie iſt ſchnell erzählt. Mein ſüßes Mutje würde, wenn
der liebe Gott ſie uns erhalten hätte, heute nicht mit Dir einig
ſein, ſondern wie vor drei Jahren ſo auch jetzt eine warme Für
precherin meiner Liebe zu Arry und einer Verbindung mit dem
lelben ſein. Sie auch war es, die gegen Dein Wiſſen meinen
52 billigte, als ich ihr ſagte, daß Arry, ſtatt mit den 5000

ulden, die Du ihm auf meine Fürſprache gabſt, um damit ein
Geſchäft zu gründen, das Geld dazu benußte, um in Italien
r Studien obzuliegen und ein tüchtiger Maler zu werden.

rry, lieber Pa, iſt demnach nicht, wie Du glaubſt, während
der drei Jahre in Indien geweſen, ſondern in Florenz, Neapel
und Rom und als ein gefeierter Künſtler bereits vor vierzehn
Tagen hierher zurückgekehrt.“

e puheen oogsburg, der ſonſt niemals aus ſeiner phleg
matiſchen Ruhe aufzurütteln war, ſes bei dieſem völlig uner
warteten Bekenntniſſe ſeiner Tochter, ſie ganz verblüfft anſtarrend,
wie angenagelt da.

Jn Holland gebräuchliche Abkürzung für „Papa“.Diminutiv für Mutter. un a

Geſi

haſt und Jh

Deine Hand, Geſine, dem Sohne des

Aber das iſt ja gar nicht möglich“, ſtieß er endlich un
gläubig hervor. „Jch müßte ja mit Blindheit geſchlagen ge
weſen ſein, wenn ich das nicht gemerkt haben ſollte.

„Nun das warſt Du eben nicht, Pa“, ſagte Geſine mit
einem Lächeln ſo ſonnenhell, wie ihr Vater es niemals an ihr
erblickt hatte, „denn ich re es ſo liſtig endet und
wir haben es ſo ſchlau und geheimnißvo durch
geführt, daß Du es nicht merken konnteſt. Aber
das Schönſte an der ganzen Sache iſt: daß Arry das
geworden iſt, was er ohne Dein Geld, welches ihm
den Aufenthalt in Jtalien ermöchligte, niemals geworden wäre:
ein vollendeter Künſtler. Und nicht dies allein: ſein erſtes
roßes Bild „Capri bei Sonnenaufgang“ hat nicht nur einen

Käufer gefunden, der dasſelbe mit 30 000 Gulden bezahlte,
ſondern ihm auch die große goldene Medaille und eine Profeſſur
an der Akademie der ſchönen Künſte in Amſterdam eingetragen.“

Sie ſchwieg, und ihrem völlig verdutzten Vater zärtlich
die Wangen ſtreichelnd, fügte ſie ſchmeichelnd hinzu „Und
nicht wahr, ſüßer Herzenspapa, einem Profeſſor wirſt Du die
Hand Deiner Tochter nicht verweigern, zumal Du überzeugt
ſein darfſt, daß, wenn Mutje noch lebte, ſie meinen Bund mit
Arry von ganzem Herzen ſegnen würde.“

Nach ehe Geſine ganz ausgeſprochen hatte, war Arry
Haart aufgeſprungen und zu Mynheer n vurg hingeeilt,
mit ſchnellem Griff deſſen Hand erfaſſend, die er kräftig in der
ſeinen drückte.

„Vergeben und vergeſſen Sie, Mynheer Hoogsburg,“ bat
er bewegt, „und vervollſtändigen Sie mein Glück, indem Sie
mir die Hand Jhrer ebenſo liebenswürdigen als klugen Tochter
Geſine nicht länger mehr vorenthalten.“

Das behäbige Geſicht Mynheer's Hoogsburg, der ſeinen
vollen Gleichmuth wiedergewonnen hatte, verzog ſich zu einem
ſchmunzelnden Lächeln.

„Vergeben und vergeſſen will ich fchon“, ſagte er in ſeiner
behaglichen Weiſe, indem er nach der geliebten Thonpfeife griff
und, ſie anzündend, derſelben gar kunſtvolle Rauchringel ent
ſandte, „obgleich Du, Geſi, mich auf's Unverzeihlichſte überliſtet

r, Arry Haart, im Komplott mit meiner Tochter,
mich mit vollendeter d hintergangen und ein ſchändliches
Spiel mit mir getrieben habt. Aber ein Paar werden könnt
Jhr nicht, erſtens, weil Jhr, Arry Haart, wie Jhr mir geſagt
habt, an einem Herzweh krankt, und zweitens, weil ich

illem Swaan ver-
ſprochen habe.“

Arry Haart brach in ein fröhliches Lachen aus, worin
Geſine heiter mit einſtimmte.

„Laßt uns nicht länger Verſtecken ſpielen, Mynheer Hoogs
burg“, rief er, ſeinen linken Arm um deſſen Nacken ſchlingend
und mit dem rechten Geſine umfaſſend, die er feſt an ſich
preßte. „Das Herzweh, wovon ich ſprach: hier halte ich es in
meinem Arme, genannt „Geſine“, und die Werbung von
Swaans um die vend Euerer Tochter wird wohl eine Finte
von Euch geweſen ſein, um damit meine Hoffnung auf Euere
Tochter ein für allemale zu nichte zu machen. Aber Mädchen-
liſt geht doch über Mannegsliſt, iſt es nicht ſo, Pa, wenn ich
Euch jetzt ſo nennen darf

Mynheer Hoogsburg ſagte kein Wort, aber er nickte bei
fällig ſchmunzelnd mit dem Kopfe, und ſtärker aus ſeiner Pfeife
dampfend, hüllte er ſich in dichte Rauchwolken ein, um dahinter
die Rührung zu verbergen, die ihn übermannte, als er über ſich

ebeugt, die freudeſtrahlenden Geſichter der beiden Glücklichen
ah, deren Herzen ſich in treu erprobter Liebe ſchon längſt und

für immer zuſammen gefunden hatten.

valleſche Lokalnachrichten vom 20. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Betheiligung an der letzten Reichtagswahl in Halle
Saalfreis. Jn der Stadt Halle haben gewählt von 22 362 Wahl
berechtigten 16481 oder 73,7 Proz; in den Städten Könnern,
Löbejün, Wettin von 2229 Wahlberechtigten 1644 oder 73,7
Proz.; auf dem platten Lande von 15790 Wahlberechtigten
12 894 oder 81,2 Proz. Im Geſammtwahlkreiſe haben von
40 281 Wahlberechtigten 31 019 oder 76,8 Proz. gewählt.

Zur Vereinigung der Straßenbahnen. Das bereits ſeit
einiger Zeit erwartete Obergutachten des Herrn Geh. Rath Profeſſor
Dr. Slaby in Charlottenburg iſt jetzt eingegangen. Der
C Gelehrte ſpricht ſich im Weſentlichen im Sinne des erſten, auf

rfordern der Königlichen Regierung g. Merſeburg erſtatteten Gut
achtens von Herrn Dr. Gisbert-Kapp aus, der bekanntlich
die Einführung des elekriſchen Betriebes auf der Strecke Gr. Ulrich
a te als ſehr wohl möglich erachtetet, ohne die vom Vorſteher des

hyſikaliſchen Jnſtituts, Herrn Prof. Dorn, befürchteten
nachtheiligen Einwirkungen auf dieſes Inſtitut zu verurſachen,
bezw. die Möglichkeit nachweiſt, dieſen Einwirkungen zu begegnen.
Weiter giebt Herr Geh. Rath Slaby ſelbſt eine Reihe anderer
Vorſchläge zur Abwendung der befürchteten Störungen. Zunächſt
empfiehlt er in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Präſidenten der
phyſikaliſchtechniſchen Reichsanſtalt, die Schienen auf Asphalt bezw.
Asphaltbeton zu legen, wenn dieſelben auch bei höherer Temperatur
darauf ſicher lagern. Des Weiteren empfiehlt er, noch in dieſem
Sommer die Haltbarkeit und Tragfähigkeit des Asphaltbetons auf
eindr Strecke der hieſigen elektriſchen Stadtbahn praktiſch zu erproben.

dieſe Verſuche zufriedenſtellende Ergebniſſe lieferten, würde er keinen
nſtand nehmen, die ausſchließliche Verwendung dieſes Mittels für

die Bettung der Schienen zu fordern. Weiter werden zwei Ein
richtungen in Anregung gebracht. Das erſte dieſer Mittel iſt bereits
in Amerika angewendet worden und erſcheint, ſofern die techniſche
Ausführung gelänge, eine weſentliche Verminderung der Störungen
zu gewährleiſten. Es iſt eine völlige Verſchweißung der Schienen
mit einander, theils durch einen elektriſchen Prozeß, theils durch ein
Gießverfahren. Ueber die gewonnenen Erfahrungen ſind noch glaub
hafte iczapi einzuholen. Dann kommt noch ein von Herrn Kapp
empfohlenes Verfahren in Betracht, welches bezweckt, durch An
wendung von Rückſpeiſegabeln, in welche beſondere Generatoren mit
ſaugender Wirkung eingeſchaltet werden, die vagabondirenden
Erdſtröme zu vermindern. Ueber dieſes Verfahren äußert ſich Herr
Geheimrath Slaby ſehr günſtig. Unter Anwendung dieſer Methode
werde es gelingen, die Verhältniſſe in der Nähe des phyſikaliſchen
Inſtituts ſo zu geſtalten, daß nicht nur neue Störungen durch die
Erweiterung der Bahnanlage vermieden, ſondern auch die bisher ſchon
vorhandenen Störungen weſentlich vermindert werden könnten. Der
Herr Regierungspräſident zu Merſeburg hat nun der hieſigen Straßen
bahn Geſellſchaft anheimgegeben, ſich darüber zu erklären, welches der
vorgeſchlagenen Verfahren ſie zur Sicherung des phyſikaliſchen Inſtituts

anzuwenden beabſichtigt. Gleichzeitig wird in dem Schreiben nahe
gelegt, die empfohlenen Verſuche anzuſtellen. Vorausſichtlich werden
nun dieſe intereſſanten Verſuche noch im Laufe dieſes Sommers auf
Linien der elektriſchen Stadtbahn von der Allgemeinen Elektrizitäts



e

Geſellſchaft in Berlin angeſtellt. Möchte die ganze Angelegenheit
recht bald zu einem glücklichen Ende geführt werden, ſodaß die ſeit
langem allſeitig angeſtrebte und gewünſchte Betriebsvereinigung der beiden
Straßenbahnen und damit die Umwandlung der Pferdebahn in eine
Straßenbahn mit elektriſchem Betriebe endlich verwirklicht werde

13. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes.
Außer den heute früh v len Preiſen ſind ſolche noch geſtiftet
worden von den Herren Albin &KPaul Simon hier (100 Mk.),
da er Schütze nbun d (Ehrenpreis in Geſtalt eines ſilbernen

umpens.
Muſikdirektor C. A. Haßler Am Sonnabend Nach

mittag verſchied nach mehr als 5 jährigem ſchweren Krankenlager,
fern von Halle, wo er 46 Jahre als Kantor der Marienkirche, über
3 Jahrzehnte als Chordirektor des Stadtſingechors, 17 Jahre als
Geſanglehrer der Lateiniſchen Hauptſchule, auch als Dirigent der
„Friedericiana“ mehrere Jahre thätig war, in Oranienſtein in Heſſen,
wohin er vor Kurzem nach dem Tode ſeiner Gattin übergeſiedelt
war, der Muſikdirektor C. A. Haßler. Wie ſehr er ſich vor allem
durch die Konzerte des nach ihm benannten Vereins, welchen er in
uneigennützigſter, opferfreudigſter Weiſe 17 Jahre leitete, um das
Muſikleben unſerer Stadt verdient gemacht hat, iſt gewiß noch bei
Vielen in beſter Erinnerung.

Fremde Lotterielooſe. Die hieſige Amtsanwaltſchaft hatte
Kenntniß erhalten, daß eine nicht geringe Anzahl hieſiger Bürger in
der Braunſchweiger Lotterie ſpielen, was bekanntlich in Preußen bei
Strafe verboten iſt. Die polizeilichen Erhebungen haben die von
auswärts gemachten Mittheilungen beſtätigt, und ſo wurde ein
Jeder der Geſetzesübertreter mit 10 Mk. Geldſtrafe e Faſt alle
auf dieſe Weiſe herangezogenen, es mögen wohl an die 80 ſein, haben
die Strafe erlegt, und nur einige haben gerichtliche Entſcheidung be
antragt. Wie wir hören, iſt man der ganzen Angelegenheit dadurch
auf die Spur gekommen, daß man in Hildesheim einem Lotterie
agenten eine Reihe von Liſten abgenommen hat, auf denen die
Adreſſen der Looſeempfänger verzeichnet ſtanden. Darunter befand
ſich auch die Halleſche Liſte, die der Polizeibehörde zur weiteren
Veranlaſſung übergeben wurde.

Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren-
ſtraße 10, überſendet uns eine größere Anzahl Abſchriften von An
erkennungsſchreiben von Vereinen, Geſellſchaften, höheren Schulen
und auch von einzelnen Perſonen, die ſich aus Anlaß des Beſuches
der Berliner Gewerbe- Ausſtellung der vom genannten
Bureau zu dieſem Zweck getroffenen Einrichtungen bedient haben.
Es geht aus denſelben hervor, daß die Theilnehmer an den Carl
Stangen'ſchen Fahrten nach Berlin ſehr zufrieden geweſen ſind.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Atrophie 5, Altersſchwäche 4, Blutvergiftung 2, S 3,
Darmgeſchwulſt 1, eitrigen Lungenzerfall nach Keuchhuſten 1, Lungen-
blähung und Herzſchwäche 1, Diphtherie 2, Leberkrebs 1, Hirnhaut
entzündung 2, Magenleiden 1, Bauchfellentzündung infolge Blinddarm
entzündung 1, Brechdurchfall 5, Krämpfen 3, Lungentuberkuloſe 1,
chroniſchem Lungenkatarrh 1, eitr. Knochenmarksentzündung 1, Ge
bärmutterkrebs 1, Nierenentzündung 1, Herzſchwäche 1, Blutkrankheit 1,
Unterleibsleiden 1, Gelenkvereiterung und Herzſchwäche 1, Wirbel
ruch und Rückenmarksquetſchung 1, Selbſtrnord durch Erſchießen 1,
Selbſtmord durch Ertränken 1, durch Ertrinken beim Baden in der
Saale 1, Magendarmkatarrh 1, in Summa 46 Perſonen, darunter
10 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Die Heidelbeerzeit iſt nach der Meinung der Landleute die
ſchlechteſte für den Arzt. Kaum eine andre Furcht iſt ſo verdauung
anregend, gelind abführend, blutreinigend und dabei im Sommer ſo
erfriſchend wie die Heidelbeeren. Sie ſind wohl in jeder Form das
beſte Compot. In Mittel und Norddeutſchland wachſen ſie dabei in
ſolchen Mengen, daß ſie nie alle gepflückt werden können, während
ſie Süd Deutſchland und die ſüdlichen Länder nicht
kennen. Sie ſind ein Segen unſerer Wälder, darum
verſäume man nicht, ſie reichlich zu genießen und
für den Winter zu konſerviren. Beſonders dienlich wirken ſie nach
reichlicher Ueberladung des Magens mit ſchweren Speiſen. Man
kann ſie ohne Schaden gleich roh in reichlichen Mengen genießen,
was ſonſt bei den Früchten nicht der Fall iſt. Schmackhafter ſind
ſie mit Milch und am bekömmlichſten gekocht, als Mus. Auch ſollte
man nicht verſäumen, Wein aus ihnen zu bereiten. Gedörrt, wie
man ſie mit leichter Mühe haben kann, bieten ſie uns ihren Genuß
den ganzen Winter hindurch.

Gardinenbrand. Geſtern Vormittag kurz nach 8 Uhr fand
in dem Grundſtück Geiſtſtr. 21 beim Kaufmann Träger ein Gardinen-
brand ſtatt. Die hinzugerufene Feuerwehr kam nicht in Thätigkeit,
da das Feuer von den Bewohnern bereits gelöſcht war.

Gegen Erhitzung empfiehlt man folgendes Verfahren
Man halte beide Handgelenke etwa fünf Minuten lang in
oder unter fließen des Waſſer, dadurch kühlt ſich der
ganze Körper auf eine gefahrloſe Weiſe ab, und man fühlt ſich mehr
als durch ein Bad geſtärkt. Dieſes Mittel wird in ganz Jndien an
W und es ſind dort Sonnenſtiche und Hitzſchläge ſeltener als
anderswo,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Triumph deutſchen Nationalſtolzes. Ein neuer

Band von Meyer's Konverſations-Lexikon eine
neue Freude für die Freunde dieſes wahrhaft monumentalen Werkes
an ſeinem werthvollen Beſitz ein neuer Tkiumph deutſchen
Nationalſtolzes, der in dieſer geradezu ideal w nennenden geiſtigen
Schöpfung volle Befriedigung findet. er ſoeben erſchienene
zwölf te Band trägt das Gepräge ſeiner Vorgänger und wird wie
dieſe zum Beweis für das auf die Vervollkommnung und Moderni
firung des Werkes unabläſſig gerichtete und bethätigte Streben.
Durchweg verſpürt man die volle Sachkunde in der Bearbeitung
der einzelnen Artikel. Das iſt die Folge der vortrefflichen
Auswahl gediegener Mitarbeiter aus all den ſehr verſchiedenartigen
Gebieten. So wurde glücklich vermieden, was man ſonſt derartigen
lexikaliſchen Nachſchlagewerken nicht ohne Grund vorwerfen konnte,
ſeichter eklektiſcher Charakter, Mangel an Beherrſchung des Stoffes.

unterrichtet uns ein ganzer Stab van Fachmännern, großentheils
elehrte von wohlverdientem Ruf, in der Weiſe über Alles, daß jeder

allein in dem Gebiet das Wort ergreift, in dem er He
Meiſter iſt. Wir erinnern aus dem vorliegenden Band
nur an die umfaſſende, mit durchſichtiger Klarheit geſchriebene
biographiſchgeſchichtliche Arbeit „Napoleon“, als deren Autor Prof.
Dr. M. Philippſon, Berlin, genannt werden darf und an
die in meiſterhaften Strichen entworfenen bio raphiſchen Skizzen
„Milton“ (von Prof. Dr. A. Brandl, Berlin), olière“ (von Prof.
Dr. A. Suchier, Halle). Die Sphäre der Kunſtwiſſenſchaften ver-
treten die anziehend und gründlich geſchriebenen Artikel über
A. Menzel, Michelangelo, Miniaturmalerei, Möbel, Wode, während
uns auf dem Gebiete der Muſikwiſſenſchaft in den Beiträgen über
MendelsſohnBartholdy, Mozart, Muſik eine erſtaunliche Beherrſchung
dieſes vielſeitigen Stoffes entgegentritt. Aus den geographiſch
ſtatiſtiſchen Mittheilungen heben wir die Artikel über
Mexiko, Montenegro, Niederlande, Nordpolarexpedition hervor.
Oeffentliches Recht und Geſundheitspflege nehmen in dem
rn Bande des neuen „Meyer“ einen breiten
Raum ein die eingehende Darſtellung des Muſterſchutzes, ferner des
Militärgerichtsweſens, der Militärgeſetzgebung wie ſehr die
Herausgeber mit den brennenden Fragen der egenwart Fühlung
nehmen gemeinverſtändlich gehalten, aber doch die Merkmale tief
wiſſenſchaftlichen Eingehens auf den Gegenſtand tragend ſind die
Abhandlungen „Nahrungsmittel,“ „Milch,“ „Medizinalweſen,“
„Nervenkrankheiten.“ Ein Haupttheil an dem Jnhalt des neuen
Bandes fällt den Naturwiſſenſchaften zu des aumes wegen ver
mögen wir hieraus nur noch hervorzuheben die Artikel „Menſch,“
„WMenſchenraſſen“ (von Dr. Ernſt Krauſe, Berlin), ferner die
Schilderungen des Meeres, der Meeresflora und -Faunag, des
Mondes c. als lexikographiſche Muſterleiſtungen. Hervorragend wie
der Text iſt die illuſtrative Ausſtattung des neuen Bandes. Be-ſonders hier zeigt ſich die zielbewußte Klenmehiget die nun einmal

der Bearbeitung von Meyers Konverſations-Lexikon herkömmlich
eigen iſt. Man muß ſagen, daß die Verwerthung des illuſtrativen

r e nnd

i im „Meyer“ das höchſte Lob verdient, denn
kg iſt wirklich tief durchdacht und trägt, ohne das

erk mehr als nöthig zu belaſten vermöge der Jnanſpruch-
nahme aller Hilfsmittel der heute fo hoch entwickelten graphiſchen
Kunſt doch dem Anſchauungsbedürfniß und dem beſſeren Verſtändniß
des Textes ausgiebig Rechnung. Beſonders die zahlreichen neuen
Tafeln zeigen deütlich, wie reichhaltig ſich die neue Auflage darſtellt
und in welchen Bahnen ſie ſich bewegt. Betrachten wir beiſpielsweiſe
von dieſen Geſichtspunkten aus die neuen, hervorragend ſchön aus

eführten Sondertafeln in Farbendruck „Mittelmeerflora“, „Neotropiſche
Fauna“, „Tiefſeefauna“, ſo haben wir einen weiteren Beweis für den
imponirenden Scharfblick. in welchem die Herausgeber
dem Zuge der modernen Forſchung folgen und durch die Aufnahme
dieſer neuen Stoffe ihr Werk der gegenwärtigen Richtung anpaſſen.
Und dieſe zeitgemäße Neuerung iſt auf jedem Gebiet deutlich erkennbar.
So iſt, um ein weiteres Beiſpiel anzuführen, dem an ſich ſchon er
ſchöpfenden Artikel „Nähmaſchinen“ außer einer Reihe inſtruktiver
Textabbildungen eine reichhaltige Tafel beigegeben, die die wichtigſten
Syſteme, auch die für gewerbliche Zwecke, intereſſant veranſchaulcht.
Dieſes charakteriſtiſche Merkmal der neuen Bearbeitung ſpiegelt
ſich in großen Zügen in all den vielen Neueinfügungen wider, aus
welchen wir der Kürze wegen nur noch Text und Sondertafein zu
den Arbeiten über Mooſe, Mond, Medaillen (akademiſche und künſt
leriſche), die Geſtalt des Menſchen (in der bildenden Kunſt), Münchener
Bauten hervorheben können. Auch die zahlreichen Textabbildungen
an erkennen, wie man verſteht, ſachlich, ſchön und intereſſant zu
illuſtriren.

Elements im

Vermiſchtes.
Die erſte Probefahrt des neuen Panzers „Aegir“ bei

Kiel hat ein vorzügliches Reſultat ergeben. Das Schiff hat die
kontraktliche Geſchwindigkeit von 16 Knoten leicht erreicht, Keſſel und
Maſchinen funktionirten ausgezeichnet, und es wurden ca. 1000 Pferde
kräfte mehr indizirt, als lontraktlich vereinbart iſt.

Ein Drama im Jrrenhauſe. Aus Paris ſchreibt man: Kürz
lich wurde der 48jährige Wegearbeiter Jean Durand, der tobſüchtig
geworden war, in das Jrrenhaus von SaintPierre geſchafft. Er
fügte ſich, als er ſich gegen die Wächter wehrte, eine Wunde an der
Hand zu, die mit Phenol ausgewaſchen wurde, wobei es dem Jrren
gelang, ſich des Phenols zu bemächtigen und die Flüſſigkeit auszu-
trinken. Man konnte ihn indeß noch durch rechtzeitig eingegebene
Gegenmittel und ſorgfältige Pflege retten. Jn der Nacht darauf
hatte Durand nun wieder einen ſo heftigen Tobſuchtsanfall, daß fünf
Mann ihn halten mußten; wenige Stunden darauf hauchte er ſeinen
Geiſt aus. Der Direktor der Anſtalt, Dr. Rey, ſtellte feſt, daß der
Tod infolge entſetzlicher Mißhandlungen des Unglücklichen ſeitens der
Wächter erfolgt iſt. Die Gerichtsbehörden wurden ſofort in Kennt-
niß geſetzt und haben eine ſtrenge Unterſuchung der Angelegenheit
durch den Unterſuchungsrichter einleiten laſſen.

Der „Aufſchlitzer“ iſt in Berlin wieder an der Arbeit Frei
tag Vormittag hat er in der Fiſcherſtraße ein kleines Mädchen
ſchwer verletzt. Gegen 9 Uhr ſpielte die nahezu 7 Jahre
alte Tochter Frieda des Cigarrenhändlers Müller aus der Fiſcher
ſtraße mit einem anderen Kinde vor dem Thorwege des Hauſes auf
der Straße. Da fam ein junger Mann an die Kinder heran und
ſagte zur Frieda Müller: „Du, Kleine, komm' mal mit, Du haſt
etwas am Kleide, ich will es abnehmen.“ Dabei nahm er das
Kind gleich mit auf den Hausflur und brachte ihm, ehe es wußte,
was mit ihm geſchah, mit einem Meſſer einen handlangen, ſehr
tiefen Schnitt in den rechten Oberſchenkel bei. Das Kind lief, während
der junge Menſch ſich entfernte, in den Laden zu den Eltern und
erzählte dieſen, daß Jemand es gekratzt habe. Die Eltern aber dachten
gleich an den Aufſchlitzer und fanden ihre Vermuthung beſtätigt.
Sie brachten die Verletzte nach der Unfallſtation in der Brüderſtraße
und nahmen ſie, nachdem ſie hier einen Verband erhalten hatte,
wieder mit nach Hauſe. Der „Aufſchlitzer“, der nach dem Molkenmarkte zu lief, iſt leider entkommen. R Müller und ihre Ge
ſpielin bezeichnen ihn als einen jungen Mann mit hübſchem Geſicht
und dunklem Anzuge. So ungefähr wurde auch bisher immer der
Verbrecher von den angefallenen Kindern beſchrieben.

Dynamitbomben. Aus Orenſe (Spanien) wird berichtet:
Diebe, welche den Pfarrer von Barjas beſtehlen wollten, legten unter
deſſen Schlafzimmer zwei Dynamitbo mben. Die Exploſion
derſelben verurſachte großen Schaden, doch blieb der Pfarrer unver
letzt. Er gab einige Flintenſchüſſe auf die Diebe ab, die indeß
entkamen.

Große Fenersbrunſt. Jn Altona iſt in der Nacht zu geſtern
in der Elbſtraße der Quaiſchuppen C, in welchem große Quantitäten
Stückgüter, Getreide, Zucker 2c. lagerten, niedergebrannt. Der Schaden
beträgt über 1 Million Mark.

Jn dem Befinden Vanderbilts iſt, wie aus NewYork ge
meldet wird, eine Beſſerung eingetreten.

Ein ſchauerlicher Akt finſteren Aberglaubens beſchäftigte
kürzlich die Strafkammer zu Saratow. Der Fluß Uſen hatte eine
weibliche Leiche angeſpült und die an den Füßen derſelben hängenden
ſchweren Steine bewieſen zweifellos, daß die Leiche in den Fluß von
fremder Hand verſenkt worden war. Zugleich zeigte die genauere
Unterſuchung, daß die Leiche vorher ſchon begraben ſein mußte. Unfern
der Fundſtelle fiſchte man ſogar einen Fetzen von der Losſprechungs
formel auf, die man den Todten nach ruſſiſcher Volksſitte in das
Grab mitzugeben pflegt. Nach umlaufenden unſicheren Mittheilungen ver
lautete, die Leiche ſei die der vor Kurzem geſtorbenen Arina Nowikowa.
Man öffnete ihr Grab und fand es thatſächlich leer. Beim Verhöre ver
dächtiger Perſonen ergab ſich, daß nach Meinung des Volkes nichts
ſo geeignet ſei, Unglück ins Land zu bringen, als wenn „gottloſe“
Leute auf dem Friedhofe begraben würden. Das Jahr war ſchlecht,
Trockenheit und Mißwachs drohten, alſo traten die Bauern zuſammen
und rathſchlagten, wie dem Unheil abzuhelfen, insbeſondere welche
Leiche als Urſache des Uebels ausgegraben und in den
Fluß geworfen werden müſſe. Man entſchied ſich für die
oben bezeichnete, da Arina Nowikowa eine Hexe geweſen ſei,
die Anderen Krankheiten und Unheil habe anthun können
auch ſei ſie nicht eines natürlichen Todes geſtorben c. Bezeichnend
für den geiſtigen Tiefſtand der dortigen Bevölkerung iſt der Umſtand,
daß bei der Ausführung des greulichen Entſchluſſes die ganze Dorf-
Obrigkeit betheiligt war. Vor Gericht beſtritten die Angeklagten
ihre Schuld nicht. Der Ortsgeiſtliche beſtätigte, daß ſeine Gemeinde
feſt an Hexen und Zaubermittel glaube und er dieſem Aberglauben
völlig machtlos gegenüberſtehe. Zu einem ähnlichen Ergebniſſe ge
langte anſcheinend auch der Gerichtshof, da er zwar Strafen ver
hängte, aber ein Gnadengeſuch zur Herabminderung des Straf
maßes einzureichen beſchloß.

Klafſfiſches Blech. Aus Bad Kreuznach wird uns geſchrieben
Einen Akt lächerlicher Prüderie kann nach dem Vorgange
der Städte München, Mainz 2c. nunmehr auch Kreuznach a. N. auf
weiſen, wie folgender Vorfall zeigt. Die in der Kunſtwelt ſich eines
ausgezeichneten Rufes erfreuenden Bildhauer Gebrüder Cauer
hatten vor einiger Zeit dem Gymnaſium eine werthvolle
Sammlung von Gipsabgüſſen mit dem Vruaborbehalt über-
wieſen, einzelne Figuren jederzeit noch benutzen zu dürfen. Wer
beſchreibt ihr Erſtaunen, als ſie jüngſt auf Verlangen den Dis cus-
werfer zurück erhielten, nicht in keuſcher Nacktheit des antiken
Originals, ſondern angethan mit einem t Bedeckung ſeiner
Blöße und was für einem Schurz! Ein Feigen oder Weinblatt
ſcheint den geſtrengen Herren Tugendwächtern nicht zu haben.
Nein, es mußte ſchon ein Schurz ähnlich einer Bergmannsſchürze
ſein. Einen ſolchen weiſt in der That, wir ſahen ihn mit
eigenen Augen, unſer Discuswerfer auf. Von jener Berg-
mannsſchürze unterſcheidet er ſich nur durch das Material, weiß an
geſtrichenes Blech, und durch die Art ihrer Befeſtigung mit vier Nägeln,
von denen zwei im Unterleibe, zwei in den Oberſchenkeln ſitzen. Ein
herrlicher Anblick! Wie harmoniſch verlaufen nun wie beim Pfeffer
kuchenmännchen Rumpf und Beine geradlienig in einander! Ja, die
Gymnafiaſten Kreuznachs ſind um die klaſſiſchäſthetiſche Bildung, die
man ihnen angedeihen läßt, zu beneiden.

Ein Held von Cuba. Ein einfacher Soldat, Zacarias
Barranco mit Namen, der am 20. Mai v. Js. ſich in der Schlacht
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von Sagna de Tanamo auf Cuba auszeichnete und von den Kugeln
und Säbelhieben der Inſurgenten ſo verſtümmelt wurde, daß an
ſeinem ganzen Körper auch nicht eine heile Stelle zu finden war,
ſtellte ſich jüngſt der Königin Regentin von Spanien vor. Der
General Martinez Campos beſuchte ihn damals mehrere Male im
Hoſpital und verſprach ihm, daß er nach ſeiner Wiederherſtellung
befördert und reich belohnt werden ſolle. Daß Varranco wirklich
wiederhergeſtellt werden würde, glaubte kein Menſch und
deshalb konnte man ihm viel verſprechen. Aber Barranco wurde
thatſächlich geheilt und der Krüppel befand ſich nun in der größten
Nothlage, da man die Verſprechungen längſt wieder
vergeſſen und dem Helden eine Monatspenſion von ganzen ſechs
Mark bewilligt hatte. Martinez Campos war inzwiſchen abberufen
worden, und Barranco meldete ſich beim General Weyler, dem er
in ſchlichten Worten ſein Schickſal Der General intereſſirte
ſich für ihn und ſchenke ihm 1000 Peſetas, die das Blatt Jmparcial
dem General für den „am meiſten ſich auszeichnenden“ Soldaten
übergeben hatte außerdem gab Weyler dem nach Spanien zurück
kehrenden Soldaten r r an den Miniſter des könig
lichen Hauſes Herzog von Medina Sidonia mit. Auf Grund dieſes
Schreibens wurde Barranco auch von der Königin empfangen. Als
der Aermſte auf Krücken die Palaſttreppe hinaufhumpelie, brach die
Königin, die ihm entgegen gegangen war, in Thränen aus. Sie
führte ihn in ihr Empfangszimmer, und nachdem er ſich geſetzt hatte,
gae er auf alle Fragen der

erzählte von ſeiner Heimath, von ſeiner alten, kranken Mutter und
von dem Kriege auf Cuba. Schließlich zeigte der Soldat der hohen
Dame die von elf Kugeln durchbohrte Mütze, die er am
Tage der Schlacht bei Sagua getragen hatte.
Die Königin rief auch den non und die Jn-fantinnen, um ihnen die Mütze zu zeigen. Der kleine Alfonſo
intereſſirte ſich ungemein für den Soldaten. Er fragte ihn aus und
ließ ſich mit großer Ausführlichkeit über alle Schreckniſſe der Schlacht
berichten. Als er die Narben ſah, die Barranco auf der Stirn hat,
fragte der König „That das weh Die Königin ordnete an, daß
der Soldat auf ihre Koſten in's Bad geſchickt werde, und ſchenkte
ihm außerdem nöch 500 Peſetas. Als er ſich entfernen wollte, half
ihm die Regentin beim Aufſtehen und begleitete ihn bis zur Thür,
von wo aus ihn zwei Palaſtdiener auf einem Tragſeſſel bis in die
Vorhalle trugen.

„Die Rache der Schauſpielerin. Im Theater des italieniſchen
Städtchens Ferrara ſpielte ſich während der Vorſtellung eine tragiſche
Szene ab, die auf das Publikum einen furchtbaren Eindruck machte.
Wir erhalten zu dieſem Vorfalle folgende Mittheilungen Die
Tochter einer angeſehenen römiſchen Familie, Maria Ronzoni, ein
bildſchönes Mädchen im Alter von achtzehn Jahren, hatte ſich vor
Jahresfriſt in den Artiſten Paolo Barbanti ſterblich verliebt. Da
ihre Eltern jedoch eine eheliche Verbindung Marias mit dieſem nicht
zugaben, entflohen die Liebenden und lließen ſich
heimlich in Neapel trauen. Von Bühne zu Bühne wandernd,
führte das Ehepaar ein ruheloſes, aber doch glückliches
Leben, bis Barbanti eines Tages krank wurde, keinen Verdienſt mehr
hatte und ſo das Unglück bei Beiden einzog. Aller Mittel entblößt,
exiſtenzlos, kam das Ehepaar nach Ferrara. Hier fand es Aufnahme
im Hauſe eines Theaterdirektors, der gerade im Begriffe war, eine
Schauſpielgeſellſchaft zuſammenzuſtellen und der Maria Barbanti auf
ihre Bitten hin als Liebhaberin engagirte. Die junge Frau begann
eifrig zu ſtudiren und theilte ihre Zeit zwiſchen der Pflege ihres noch
immer kranken Mannes, den Proben und den Vorſtellungen
Barbanti genas und machte täglich zu ſeiner Erholung Spazier
gänge in die Umgegend Ferraras. Bei einem ſolchen lernte
er die geſchiedene Frau eines franzöſiſchen Schauſpielers kennen und
knüpfte mit ihr ein Liebesverhältniß an. Abend für Abend, während
ſeine Frau ſpielle, um das tägliche Brot zu verdienen, brachte ihr
leichtſinniger Gatte in Geſellſchaft ſeiner Geliebten zu. Maria Bar
banti erfuhr durch die r der Garderobenfrau von
dieſer Untreue und eine furchtbare Eiferſucht bemächtigte ſich der
betrogenen Frau. Sie erdachte einen ſchrecklichen Racheplan. Am
nächſten Abende ſaß der Ungetreue in der erſten Reihe des
Parquets, in der Seitenloge die Franzöſin. Durch
das Guckloch im e beobachtete aria, wieBarbanti ſeiner Geliebten ein Zeichen machte. Kreidebleich wankte
die Unglückliche in ihr Ankleidezimmer.
Jm zweiten Akte hatte Maria einen Schuß abzufeuern. Der In
ſpizient hatte ihr die Waffe ſchon vor Beginn des Stückes gegeben.
Sie vertauſchte die blinden Patronen mit ſcharfen. Die Szene kam.
Maria erhob den Revolver, ſtatt aber auf ihren Partner zu zielen
wendete ſie die Waffe mit unheimlich funkelnden
Augen zum Parterre. Der Schuß krachte. Ein
lauter Schrei und Paolo Barbanki ſank, durch die
Bruſt geſchoſſen, todt vom Stuhle. Da knallte ein zweiter Schuß.
Maria hatte den Revolver gegen die Loge gerichtet, in der die Ge
liebte ihres Mannes ſaß. i
wie eine Statue auf der Bühne und ließ ſich ruhig verhaften, ohn
ein Wort zu ſprechen. Das Publikum ſtürmte zu den Thüren, d
man in dem Glauben, der Mord wäre die That einer Wahnſinnigen,
allgemein Schlimmes befürchtete.

Photographie einer Revolverkugel im Gehirn. Kürzlich
machte die in doppelter Hinſicht zeitgemäße Notiz ihre Runde durch
die Tagesblätter, daß der chineſiſche Vizekönig LiHungTſchang eine
Photographie ſeines Schädels mit Röntgen'ſchen Strahlen habe auf
nehmen laſſen, um den Ort einer von einem Attentat zurück

ebliebenen Revolverkugel, welche ſeinerzeit nicht gefunden werden
onnte, zu beſtimmen. Die Aufnahme ſoll denn auch ein erwünſchtes

Reſulkat geliefert haben. Durch dieſen Fall, über welchen Einzel
heiten noch nicht bekannt geworden ſind, erhält ein anderer be
deutenderes Jntereſſe, welchen die Pariſer Mediziner Briſſant und
Londe der dortigen Akademie der Wiſſenſchaften in ausführlichem
Vortrage vorgelegt haben. Es handelt ſich um die Auffindung einer

Revolverkugel von ſieben Millimeter Durchmeſſer im menſchlichen
Gehin. Am 4. Auguſt vorigen Jahres erhielt ein Mann aus einem
Revolver von ſieben Millimeter Kaliber aus unmittelbarer Nähe
einen Schuß in den mittleren Theil der linken Stirnſeite. Er
verlor nicht völlig das Bewußtſein, wohl aber die Fähigkeit
der Sprache und Bewegung. Einige Stunden nach dem Un-
fall war der Betroffene bereits im Stande,
einzelnen Silben zu antworten und die Umſtehenden an ihrer
Stimme zu erkennen, obgleich die Augen noch geſchloſſen blieben.
Während der Mann gewöhnlich die engliſche und die franzöſiſche
Sprache gleich vollkommen beherrſchte, konnte er jetzt zunächſt nur
engliſch ſprechen und erlangte den Gebrauch der franzöſiſchen
Sprache erſt nach Verlauf von 36 Stunden wieder. Achtzehn
Stunden nach der Verwundung konſtatirte der zugezogene Arzt eine
linke Halblähmung (Hemiplegie), welche ſich in dem völligen Verluſt
des Gefühls von den Fingerſpitzen bis zum Ellenbogen zeigte. Eine
Suche nach dem Sitz der Kugel wurde unterlaſſen. Der Patient
litt nur neun Tage an Fieber, welches, außer am erſten Tage,
39 Grad niemals überſchritt
Tagen verlor er ſeine Mattigkeit, aß mit Appetit und ohne alle
Schluckbeſchwerden, verließ dann ſein Lager und ging nach der
Weiſe der von Hemiplegie Betroffenen umher. Die Wunde heilte
äußerlich ohne jede Komplikation, beſonders ohne jeden Knochen-
ſplitter, und war nach weniger als einem Monat vollkommen ver
narbt. Die Verletzung des Gehirns zeigte ſich, abgeſehen von der
Schlafſucht der erſten Tage, der vorübergehenden, franzöſiſchen
Aphaſie nur in zeitweiligen Anfällen krampfartigen Lachens, es ver
blieb die Lährnung der linken Seite auf beiden Extremitäten und
am unteren Geſichtstheil ohne Affektion der Augennerven und der
Zungennerven. Auf Grund dieſer Symptome wurde ärztlicherſeits
eine Diagnoſe geſtellt bezüglich des Weges, den das Geſchoß wahr
ſcheinlich innerhalb des Schädels genommen haben würde. Danach
mußte dasſelbe zunächſt den linken Vorderlappen des Gehirns
ſchräge von links nach rechts durchbohrt haben, dann durch den
Hirnbalken und in deſſen Ebene weitergegangen ſein und ferner die
Faſern der Reil'ſchen Strahlenkrone oberhalb des ſeitlichen Ven
trikels durchſchnitten hahen, der Nervenknoten mußte verſchont
geblieben ſein da das Geſichtsvermögen erhalten blieb und auch

egentin klare und beſtimmte Antworten..

Die Vorſtellung begann.

auf Fragen mit

i Die Kugel ſchlug in die Logenbrüſtungein, ohne Jemanden zu verletzen. Das verrathene Weib ſtand ſtarr
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und ſtändig abnahm. Nach vierzehn

5



keine Schluckbeſchwerden eintraken das krampfartige Lachen konnte Coneursſachen, Zahlungsgeinſtellungen e. g RNealiſtrungen ſchwöcher. In fand keine
Belebung des Verkehrs ſtatt, die

434 2 A.t zweiter Vörſenſtunde
44den Kugeln nur Folge einer Verletzung der vorderen Parthie des Streifenhügels z S zurſe erſuhren keine irgendwir S Vermögen der unter der Firma Chr. Henſe und Sohn Art 7 Kurſe erſuhren keine irgendwiede er ſein, die franzöſiſche Aphaſte eine Folge der Verwundung des linken deſeheder Fenen Gardinen in Merget weſentliche Veränderung

vor. Der Stirnlappens. Man ſieht, daß die Symptome eintich Horn durg in Hemkenrode bei Braunſchweig, Gärtner Prodnktenbörſe. Weizen und Roggen leiſteien infolge der desMale im Pit Aufſtellung einer genauen Diagnoſe betreffs des patho 377 Joſeph Auguſt in in Serkowitz bei Dresden, Handelsmann An beſſeren Weiters und matteren Amerilas eingetretenen Rückſchritts
Hherſtellun ogiſchen Zuſtandes des Gehirns genügen. Jetzt, nachdem J dregs Pa tz in Etterwinden bei Eiſenach, Nachlaß des Fleiſchermeiſters bewegung einigermaßen Widerſtand. Später ader trat reichliches An
c witllich die Entwickelung des Röntgen'ſchen Verfahrens eine genügende Ver Guſtav Richard Herrmann in Gera, Mühlenbeſitzer Rudolf Meder gebot in den Vordergrund, infolge deſſen Preisverſchlechterung
ſch. und vollkommnung erreicht hatte, konnte an die Feſtſtellung des Sitzes in Oberlutter bei Königslutter, Lohgerbermeiſſer Guſtav Nolde in eintrat. Hafer loko preishaltend, auf Lieferungen feſt. Rüböl unbe

der Kugel und ihres Laufes in dem Gehirn des Liedenwerda, Gutsbeſitzer Friedrich Hermann Scheibe in Röhrsdorf achtet. Spiritus behauptete ſich trotz geringer Nachfrage.r aufco wurde dem Wege der Photographie gedacht werden. Die Aufnahme wurde bei Limbach, Bäckermeiſter Ernſt Heinrich Straube in Kölln a. E. Weizen: loko: 137--153, Juli 141,50, Sept. 138,75, Oktober
er grvßten im Laboratorium der Pariſer Geſellſchaft „Optique“ von Londe hei Meif 137,50, Tendenz flauer. Ro 5, Julib r „50, ggen: loco: 108--115, Juliſt h ergeſtellt. Obgleich die Schärfe des Bildes unter der durch die bei Meißen Marktberichte 109,25, Sept. 110,75, Oktober 111,50, Tendenz flauer. Hafer
abberufen ange Expoſitionszeit hervorgerufenen Anſtrengung des Patienten loco 121--146, Juli 122,25, Sept. 115,00 Oktober Tendenzdem er litt, ſo war dieſelbe doch genügend, um den Schatten des Schädels New-York, 18. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht, ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte: 108-165.

intereſſirte in ſeinen Haupttheilen deutlich wahrzunehmen. Das Geſchoß war die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum- Rüböl: loko: Juli 44,70,, Oktober 44,80. Tendenz flau.
Imyarcial ebenfalls ſichtbar und wurde in der hinteren Region in der Höhe wolle- Preis in NewYork 7 (7/ in New-Orleans 6 Spiritus: (70er Waare): löco: 34,80, Juli 38,70, Aug.

38,70, Sept. 38,90, Qkt. 38,70, Dezbr. 38,10, Tendenz: ſtill,der zweiten Schläfenwindung genau an der Stelle gefunden, wo (61 Petroleum Standard white in Nework 6,50 (6,50)dasſelbe ſeinen Lauf nach jener Diagnoſe geendet haben mußte in Khiladelphia 6,45 (6.45) rohes (in Caſes) 7,40 (7,40), Pipe line
Für die Praxis wichtig war Certific. per Aug. r nomin.), Schmalz Weſtern

o

ein Zeugniß für letztere.
der Umſtand, daß durch die Aufnahme mit Röntgen'ſchen Strahlen ſteam 3,90 (4,00), Rohe Brothers 4,25 (4.25), Mais per

Soldaten
ien zurück
des könig

50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,70.

Zucerberichte.

und dieſes feſt zgeſtellt werden konnte, daß die zurrückgebliebene Lähmung nicht Juli 339 Sept. 337 (33 Okt. 342 (337/e ah d eine Folge der gegenwärtigen Lage des Geſchoſſes, ſondern eine Weizen rother Winterweizen 2 (637/5), Weten ver Magdeburg, den 20. Juli 1896. (Eig. Drahtdericht.)

aus. Sie Folge der Durchſchneidung der Nervenfaſern war, daß alſo eine Ent Juli 62/, (61 ver Aug. 62*, per Sept. 63 (62 per Kornzuger exel., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranüto f. a. Bſebt hatte fernung des Geſchoſſes durch operativen Eingriff keine Beſſerung Dezember 65 (64 etreidefracht nach Liverpool 2 (2) r T is u 40 Heburs o 937intworten. herbeizuführen im Stande ſein könnte. Kaffee fair Rio Mr. 7 i (12 Rio Hir. 7 pet ars äfci- e Rend- 7,25-780. Jene Zu g,
ukter und äh r W t Kern Johanna waren die Kinder et a 2 S r r e v r Brodraffinade K. 2502. d h io onwährend meiner Abweſenheit recht brav?“ „O ja nur zum at clears 2, ,40), Zucker (27/ Kupfer 11, v. per QOtober Dezember 9.92 B, 10,10 bz.d hohen Schluß w7 r ginchug gerauſt wiſf mander 3 „Warum denn Zinn 13555 (18,55.) e s e e e

hatte. nur?“ „Jedes wollte am bravſten geweſen ſein t Stimmung: ruhig, ſtetig-vie Jn gar t van mr n J u Sis. Drahtbericht.)r r sbericht.) Nie Letzte Draht und Fernſprechnachrichten. Chieago, 18. Juli, 6 Uhr Abends. Wagarenbericht. un r.
r Schlacht Paris, 20. Juli. „Matin“ meldet, daß die Nachricht von Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen: Juli o Oktober 9,921 Tendenz matt.
Stirn hat, ver Einberufung einer europäiſchen Konferenz behufs Regelung per Juli 557 154/,), ver Septbr. 57/, G6 Mai s per S eember 6727 r
e an, daß der kretenſiſchen Frage nochmals dementirt wird, doch wird Juli 2724 (26 Schma la per Juli 8,45 (855) er e

darauf aufmerkſam gemacht, daß Frankreich die Ereigniſſe auf Septbr. 385 Sped ſhort clear 3,879 (387), Pord
Anfangs-Courſe vom 20. Juli 1896,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.vollte, half per Juli 6,30 (6,35).d ſchenkte
Kreta verfolgt.

d ghr Budapeſt, 20. Juli. Fortdauernde Gewitter und Regen- Tendenz Weizen behauptet. Credit Suſghtiedroder 72 60üſſe längs der Donau richten empfindlichen Schaden auf den Tendenz Mais behauptet. c ialieniſchen eldern an und hindern die bereits begonnene Ernte. J Die e e enibee h w. a o u Wiene trag ſche n n n n r. Börſe von Verlin vom 20. Juli. eick machte. ztaray haben Thatſachen zu Tage gefördert, welche auf e M Darmſadt 16350 Ungarn 19430i iſti ückrutg Fondébörſe. Auch heute blieb die feſte Stimmung der Börſe z garn a m 104.30en: Die anarchiſtiſche Verbrecher zurückzuführen ſind. Zu h h r Berl. Handels 163.00 Ruf Noten 2 sgoni, ein Arad, 20. Juli. M iſt hier ß PoſtDieb voll beſtehen. Die Umſätze jedoch gingen wieder auf ein ſehr beſcheidenes Nationalbant 141,00 Hiberniag 178.70
ſich t u an i ter gr o en oſt Die Maß zurück. Zu Beginn waren die Kurſe der deutſchen Banken wegen Laura 165369 EGelſenkirchen 17275r D7 ans auf die Spur gekommen, dieſelben wurden ſeit der für dieſe Inſtitute infolge der bevorſtehenden großen Finanzgeſchäfte Zecnnn e Saeunn' ichun um jahren. ſyſtematiſch betrieben. Zwei höhere Poſtbeamte in Ausſicht ſtehenden gewinnbringenden Geſchäftsthätigkeit höher. Diener i20.19 Tonſolidation

en ſich ſind bereits verhaftet. Auch Kohlenaktien zogen wegen der fortdauernd günſtigen Beur S ariendurser e 314 Truſt tat 110,26wandernd, Athen, 20. Juli. Trotz neuerlichen Befehls des General theilung der Konjunkturgeſchäfte an im Anſchluß hieran auch Dort h e. nene s
u erneur j i indſeligkei mundGronauer Eiſenbahnaktien. Jm Fondsmarkt waren Jtaliener Eſbethal 128 25glückliches ouverneurs Georgi Paſcha dauern die Feindſeligkeiten fort. J en haRet d K d S t infolge Zurückgehens des Goldagios gebeſſert. Kreditaktien nach Tendenz feſt.ienſt mehr n e hymno un aneg fanden traßenkämpfe vorübergehender Abſchwächung wieder erholt. Prinz Heinrichbahn

l entblößt, zwiſchen Chriſten und Türken ſtatt, welche nur ſchwer
Aufnahme von den Truppen unterdrückt werden konnten. Viele chriſtliche i Nauisr (Wito, Berywert Tr Abgeordnete ſind aus Fanea abgereiſt. weil die Pforte noch Coursnotirungen kiſenbahn Stanm- u. Stamm- InduſtriePapiere. ehe

bey W r t die ſchriftlichen Vorſchläge der Chriſten beant- der Verliner Vörſfe Prioritätz-Actien Dſwidende 1357. i nete uwortet hat. t A..G. f. Anilinfabr. [12i/„ſ229,25 Roſtger Brauntohlen.ihres 5 a Roſitzer Braunkohlen.en London, 20. Juli. In einem der „Times“ aus Hong W ren r. e e enrheSpazier kong zugegangenen Schreiben wird gemeldet, daß in Süd Prenßiſche und deutſche Fonds. Sabes Buchen s 148,00 Berl. 869m Brang e Si Pr. 129750
en lernte formoſa die Japaner die ſcheußlichſten Grauſamkeiten gegen die a Sdwigtbaſen u intyäcte Se 13 3727nnen und chineſiſche Bevölkerung begehen. Letztere werde ſehr bald aus Deutſche Reichs Anleihe o e et r. 6 1r2400 do. Amen Sraen e. es 25 Sgwergtopff e

während erottet ſein. Ueher 60 Städte ſind verwüſtet. Tauſende von e. e e aachte ihr enſchen ſind auf ſchreckliche Art und Weiſe umgebracht. Preuß conſ. Staats Anl.. 105958 Suſctiebrader 830n La u. Socumer Gusöſtadi. Stouberger gint Akt. 1 6350
aria Bar do. do. 3 Deſterreich. Südbahn AZDonifazius Sergwerk 0 las 10 bz. do. do. St.Pr. S 139,90frau von do le 31 99,26 Warſchau Wiener 198 Cröllwiter Papier 216.10 bz. G Sudenburger Maſchinen (20 I88, 10d 5 Erfurter Stadt Anleihe e n Gotthardbahn 72 168,25 Dannenbaum 3 105,00 bz Thüringer Saline 5 86,75ſich der Halleſche do. o. 1806. Jtel. Reridionalbabn 129.16 Donnersmarchütte conv. 8 150,0 Weſteregeln Alkali 10162,56W Im ywir ſl er en z Landſch Wentean a 1ö100 do. Nitteimeerdahn. ſteh n geiher Raſchinen 314,00eihe des g S do. do. 3 8400 Zuxembg. r. Hr. leider Naſe ete w 5 ſch. Act. 8 135,23x 5277 Vermiſchte Nachrichten. Sächſiſche e zu 101 60 S wer r 1325 S Aer R g Wechſel Courſeg r. e 91,50 auziger Zuckerfabrik 2S der ſetzt he Reiobgnt. Nah an efrgen Auge Sie e e e nen eh.-,begann. er Reichsbank nach dem Stande vom 14. Juli hat der Metallbe- wen hss v r oDer Jn- an C m t die W r Ausländiſche Fonds BankActien. 7 sgegeben. eine erhöhten ſich um -1 02 und die Noten anderer B. ifen e Dividende 1896, Hibernia Shamrod. 128.60 Schweiz 100 Fr. t. 75en kam. permehrten ſich um 3 355 (00 Die Wechſel gingen um 55 152 000 Argent. Gold Anleihe 85,590 GGerliner Handels Gef.nn ſ15325 Hildedrandt Mühlen tos. 10 G 8tal. la 100

a i 8 do. innere do. 56,75 Börſen Handels Ver o 2, Körbisdorfer Zuckerfabrik 116,50 Petersb. 100 P.S. R. kz. 215,90zu zielen Mark in ihrem Beſtande zurück und gleichzeitig verminderten ſich die riech. tonſ. Goldrente 2720 Breelauer Digt. San 6i,116 Saurahütte 58,10 bz. Amſterdam 100 f. lang 167,80
unkelnden Lombardforderungen um 26 770 000 Die Effekten erfuhren eine do. Monopol Anleihe er Seggei-Bant: les go Seipziger Brauerei äictes, 10 a v G Belg. via aoo Fr. t.

En Zunahme von 1190009 während, die ſonſtigen Attiven i um Henntt i erntet e de r ent tieen un turch die 104 000 c verringerten. An umlaufenden Noten konnten 73 045 000 mit iſd. Cps. 5 31,70 De Menge än. [5 a do de d. Str. o uns 30 Horis 199 gr. z. 6561.00
er Schuß. Mark dem Verkehre entzogen werden. Die ſonſtigen täglich fällig Jtalieniſche Rente 4 70 Disconto Commanoit. s 211.60 dälzerei Wrede ?6.02 Wien. HOe. W. 100 fl. kz. wo eo
r die Ge werdenden Verbindlichkeiten ſteigerten ſich um 11 924 000 und Nerit. Anleihe I88s. e rer S er e z
nbrüſtung die ſonſtigen Paſſiven um 969 000 Der Notenumlauf ermäßigte de Staats Eiſend. Obi. 5 8650 Gotheer h r do. abgeſt. 174,70
tand ſtarr, ſich hierdurch auf den Betrag von 1089 936 000 dem an Metall Veſerr. SoldReme 4, do. do. junge 5/,ſ112/76ften, ohn 886 520 000 und an Baarmitteln überhaupt 923 013 000 C. gegen d a ää See itangan 10 25 Schluß Courſe.
hüren, da W überſtehen. Die ſteuerfreie Notenreſerve erhöhte ſich um 94 800 000. Horn Staats-int. Se magdesg. Vriratbant 110,30 Tendenz: ſtill.2 2 2 gdebg. Privatnſinnigen auf 126 477 000 während zur gleichen Zeit des Vorjahres eine [KRumän. jund. 5 102,60 Mitteldeutſche Creditbank, 5 109,20 39 Reichsanleihe 99,80 Nationalbank f. Deutſchland 241/25gen, ſolche in Höhe von 216 122 000 c beſtand. z e e r d r 61 141,60 Jtal. Aenten 172 e ehe u1 St c o. o. 1891. „2 orddeutſche Bank vwe üng. Voldrente 4,30 nburger 21Kürzlich Zuckerſtatiſtik. Der Export von Zucker aus Deutſchland Ruff. Lonſ. Anl. 188öer 10350 u uſ. Roten 91,10de durch betrug im Juni 757 593 D.-Ctr., in der Zeit vom 1. Auguſt 1895 Sowed. St. Anleihe s 33, In 20 Freuß Soden Kredit 7 “42, 60 Convertirte Türken n r e 270,56
hang eine bis zum 30. Juni 1896 8268 445 D.-Ctr. gegen 9371 512 D.-Ctr. 33 9 es 7 e de S u z 50 e Wtierader 3339 See Wien ieiasDi 3 e ſich i o. Hvp.Pfdbr. 1879.. o. B. (Spielh.).. 5 bethal 38.0 m. Union St.Pr. 8/40habe auf im Vorjahre. Die Herſtellung von Rohzucker ſtellte ſich im Jani Serdiſche Gold Pider. 58760 do. o. (Hudneyvote s 129/60 Heer denn van n t e 15340
t zurück z 67 i San Sag r W i de do. Rente 1884 5 ö6,25 a do. neue volle v. 95 Irg c Berliner Handelsgeſellſchaft 153,25 Harpener Kohlen 158,50dis zum 30. Juni au ).-Ctr. gegen 16 816 D.-Ctr. do. 40 Anl. v. 1896 eichsbant 6,26 158,1 Deutſche Sant. 18,49 Hiternig 178,10i ug in r gleichen Periode der vorigen Kampogner 94 r Ungar. Gold Rente 1000er 4 194,40 B Schaffhauſ. BankVerein en 141 25 Dresdner Bant 160,25 Rorde 2lovd 115,25

ine d o 1347 Schleſiſcher BankVerein G ne e Dant iss o Hamb. Dacket 132,40o. o. isc. Geſellſchaft 2160,55derer be W r 7 r S h 7 n S er ne arſant und ch Ein jüngerer, ſtrebſamer S ehee T Suche Verbindung e anntugchung. Lehrling n e ennſchlichen An der ProvinzialJrren Anſtalt Niet erwa er aus guter Familie und mit entſprechender ältere, durchaus anſtändige, einfache,
leben b. Halle a. S. findet ein gewandter Schulbildung geſucht per bald od. ſpäter. felbſtthätige [8440us einem
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mit Inſtituken, Kaſſen, Stiftungen
u. Sparkaſſen zwecks Heleihung nur
beſter ländl. u. ſtädt, Grundſtücke.

Paul Reichenberg, Danzig,

Commiſſtons- und Hypotheken
Geſchäft.

Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866,

Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-
Ausſteuer-, Lebens und Unfall-
Verſicherungen zu den günſtigſten Be
dingungen. Tüchtige Agenten finden
lohnenden Erwerb. Meldungen im
General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8—12 und 2--7. [8197

Die Weide für Pferde
iſt eröffnet. Penſionäre werden jederzeit
aufgenommen und die Bedingungen auf

Wunſch zugeſtellt [7942
Rittergut Neunhaus,

Poſt Paupitzſch.

Bureau- Arbeiter
vorübergehend ſofort Beſchäftigung.
Geeignete Bewerber wollen ſich mit
ihren Papieren hier ſogleich perſönlich

vorſtellen. [8487
Verein e 19590.

Commis
[8489von

m Kl. Bäckerſtr. 32.Ueber 52000 Mitglieder-
Koſtenfreie Stellenvermitteſung.

In 1895 wurden 4467 Staolten beſetzt.
Penſions-Kaſſe mit Jnvaliden,

Wittw., Alters u. WaiſenVerſorgung.
Kranken und Begräbniß-Kaſſe
mit Freizügigkeit über

das Deutſche Reich.

x

x

Vereinsbeitrag bis Ende d. J. 4.

Offene und geſuchte e
Stellen.

energiſcher Landwirth,

25 Jahre alt, ſucht Stellung als
Polontär-Yerwalter

bei vollſtändigem Familienanſchluß
per ſofort oder ſpäter. Off. unter
G. M. 3 an Rud. Mosse, Naum-

burg a. S. [8408

wird zum ſofortigen Antritt auf dem
Rittergute Würchhauſen bei Gamowrg

geſucht. (844
Für ſofort wird auf einem größ.

Rittergute mit intenſivem Betrieb ein

Volontair-Verwalter
geſucht, der ſchon Praxis aufzuweiſen hat.
Offerten unter Z. 8478 an die Expedition

dieſer Zeitung erbeten. [4875
Ein j. Mann, in der Eiſenwaaren und

Kolonialw.-Branche firm, gegenwärtig als
Reiſender u geſtützt aufla. Zeug
niſſe, per 1. Oktoder eventl. früher ein
dauerndes Engagement. Offerten unter
Z. 8452 a. d. Exped. d. Zig. erbeten.

Oekonomie- Lehrling.
Für ſofort findet ein ſtrebſamer, be

ſcheidener, junger Mann auf mittlerem
Rittergut unter Leitung des Herrn Stellung
als Lehrling. Off. unter Z. 8481 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Zum 1. Oktober wird auf Rittergut
Schlotheim i. Th. wieder eine

Lehrlings-Stelle
frei. Nähere Auskunft durch (8372

Oberamtmann Nonne.

Tulius Bethge,
Delikateſſenhandlung.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
und nachgewieſen durch Panline
Fleekinger, Ranniſcheſtraße 5.

e

Auf Ritter
wird zum 1. Oktober eine in Küche, Milch-

erfahrene

Mamsell
eſucht. Zeugnißabſchriften ſind einzu-

enden an [8439Frau Elisabeth Schubert.

Suche zum 1. Auguſt eine

Wirkhſchafterin,
die in der Milchwirthſchaft tüchtig iſt.
Sauberkeit erſte Bedingung. [8438

Wennungen bei Carsdorf.
Rud. Rötscher. Gutsbeſitzer.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun-
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 c. Off. unt. Z. 222 in der Exved-
d. Ztg. niederzul. 1787

t Zangenberg bei Zeitz

wirthſchaft und Federviehzucht gründlich

Wirthſchafterin,
(Milchwirthſchaft nicht vorhanden), welche
event. auch ſelbſtſtändig wirthſchaften
kann. Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters
und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden
unter A. 100 poſtl. Camburg a. S.

s

3 a

en

Fe

eV igne
v vMerſebnrgerſtraße 7.

Halbe erſte Etage beſonderer Umſtände

halber per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Stallungen zu verm. Advokatenweg 9.
Laſont. Str. 26, Hoehp., 10 Z. ete.
u. II. Et., 5 Z. ete. zu vermiethen.

Die von Herrn Dr. Zabelx innehabende I. Etage
X iſt 1. Jan. 1897 eotl, auch ſchon früher
X zu vermiethen. Alter Markt 7.

x Blücherſtraße 4
L herrſchaftl. Hochparterre ſofort
X oder ſpäter zu vermiethen. Vreis
X 1256 k. Näh. daſ. J. Etage.



StadtFernſprecheinrichtungen

in Halle (Saale), TrothaCröllwitz, Landsberg (Bez. Halle),
Nanendorf (Saalkreis) und AmmendorfRadewell.

Mit dem 1. Auguſt beginnt ein neuer Bauagbſchnitt in der Erweiterung der
Stadt Fernſprecheinrichktungen in Halle, TrothaCröllwitz, Landsberg, Nauendorf
und Ammendorf-Radewell.

FernſprechAnſchlüſſe, welche im Laufe des nächſten Bauabſchnitts ausgeführt
werden ſollen, ſind bis Ende Juli entweder bei der Kaiſerlichen OberPoſtdirection
hierſelbſt oder bei dem Kaiſerlichen Telegraphenamte hier bez. bei den Poſtämtern
in Trotha, Landsberg, Nauendorf oder Ammendorf- Radewell anzumelden.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
utsbeſitzung des Gutsbeſitzers Eduarddie

Kurt Mennicke zu Selben Bd. 1l,
Bl. 11, 19 32 daſelbſt ringetengen
beſtehend aus 56 ha, 31 a, qm Acker,
abgeſchätzt zum Reinertrag von 1943
und Nutzungswerthe von 400

am S. September 1896,
Vorm. 9 Uhr

an Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. [8479

Sormular Perlag von Otto Thiele,

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

WVihti
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowiefür jeden Schiedsmann und Standesbeamten. Vihtig

V a) Formnlare für Amts und Gemeinde-Yorſteher und Schiedsmänner.

er i i For 25 50Die Anmeldungsformulare können von dieſen Verkehrsanſtalten koſtenfrei Delitzſch den 9 Juli 1896 Stück Stückbezogen werden. z [8204 Königliches Amtsgericht. Bezeichnung des Formulars

Halle (Saale), 9. Juli 1896. Ein kleines lDer Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor. 1AMeſchiſts-gomnt u s 33 400Wehlaclk. andgut 3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einlage 7 1 2 2 460
9 4Verhandlungs-Protokoll 7 1 2 2 460Bekanntmachung. 30 40 Mrg., mit gutem Boden und Ge- 5 Bekanntmachung. 25 45 65

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein bäuden wird bis 1. Oktober zu pachten r gung e 7 2 J 3 355
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und geſucht. Offerten ſind zu richten unter 8 Straf u igung 275 1 a 60
eingeſchriebene Brieffendungen, Poſtanweiſungen, Rachnahmeſendungen, Sendungen Z. 8482 an die Exped. d. Ztg. 9 Führ m Wreugeſß zum freiw. Eintritt 70 1130
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können 10 u n ne ergehen Lintri 7 7 J s 2 425
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung i Anſſordern ur Nüci et denunterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit u uor trug zur Airctieyr in ver 55 130
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt buäg r ein Annahme 12/122 N hwel ingegang. Skrafgelder, Tbuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt i. d. Nähe einer Kreisſtadt Mittelſchleſtens, 3 Die S rafgelder, 75 1401 2 2 460
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf a. d. Chauſſee, ca. 210 Mrg. reſp. ca. 53 ba 13/132 Voranſ chla g Titel od. Einlage i 2 460
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Rüben und Weizenboden incl. 25 a 14/14a Rechnun sbuch Titelb. od. Einlage 751 1 2 460
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen vortreffl. Wieſe, Acker, ſämmtl. unmittel 15 ArmenAtteſt Se o T 2 55 130
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine bar am Dorfe, Gebäude ſämmtl. maſſiv 16 Füh a sbeſch T 55 130Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr und in gutem Zuſtande (Geb. u. Jnv. 17 h o 1180

Kaiſerliches Poſtamt 1. Fnuo., vorügl Ernte, iſt wegen Krantheit 19 Vorladungen 20 55—-170) 130
J. V. Meyer. des Beſitzers ſofort und preiswerth zu 39Nahnzettel T kulo 130B 7 t ung ch t verkaufen. Anzahlung 7—10 000 Thlr. 3 e. 2 z S cekann ung. Jerc ort rer Wo e ter 25 Zuartierbilleis-

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet- arit Schleſ. [8483 24 S 25) 451 e 150beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei (25) 25 Ladung des Beklagten 25 45) 65 80 150
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt (29) 26Ladung des Klägers 25 45) 65-180 150die Nbholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige ergu ßverpa ung 27Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

er me n Weſten n u egeg nicht r r z ß V c rönnen in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. tag, 14. J. eh. Gewerbe, Muſter I (Titel od.Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſo Simerierſt t Fuß Einlage I 601 1 101 1 451 11801 3125
ſie zum Zwecke der Beſtellung bez. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen das den drei Brüdein von Seebach Nachwei d. Reſult. d. Einig. bezw.

entgegen wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. W gehrrige im Kreis Langenſalza gelegene r b. Manöver Entſchäd.Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück. Rittergut Cammerforſt nebſt Vorwerk gee n z M i m (60 1 10) 1 45 1180 325
Halle (Saale), den 3. Juli 1896. Reckenbühl, 600 Mrg. groß, auf 15 erſonen Verzeichniß MuſterHone KSadre) eng gint Kaiſerliches Poſtamt 2 Weſen verpachtl r dere (Titel od. Einl 1 180 2 50) 3 525

Femu nahme Johanni 1897. Caution 9000 31Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit.
Se hu I e Abert vorher zu W durch Regsr 32 Gam We liſte (Ari. 21 ab 10) 1 1 80 250) 3 525

anwalt Saal in La lza. emeindeſteuerli 24 uBekanntmachung. er r 7 (Tit. od. Ein 1 25 2 25 3 20 7-Der bisher an den inzwiſchen verſtorbenen Handelsmann Robert Wille ver 6 eſ haſten de S r 33Staats teuerliſte Muſter A (Titel 8
miethet geweſene Verkaufsladen Nr. 6 im Anbau des rothen Thurmes ſoll auf die n Grundſtück zu verkaufen ſucht 34 m Einl.) Erricht. ein. Wohn 1 8 2 25 3 20 4 7
Zeit bis Ende September 1897 vermiethet werden. Angebote ſind im Stadt- verlange ver Poſtkarte den Deutſchen Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn
ſragt v n e v Nr. 30 anzubringen, woſelbſt auch die Be Jmmobilien Markt“, Abteil. Kauf 85 en der Dorflage 30 3 80 73

e. S.man e S. den 20. Juni 1896. r r e 36 VfändunggProtol. (b. fruchtl. PfänDer Magiſtrat. ein Gut od. Grundſtück zu kaufen ſucht, dungs Verf 1 10 1 45 1180 325tau de. verlange die Abth. Verkaufsangebote. 37AnmeldeBeſcheinigung. 45 60 85 150
7 r Zwei ſiebenjährige 38 Erlaucvit zur Abhaltung von Ver v odannoveraner einsvergnügen S 80 5Kapital-Ausleihun J 2 39 Ueberweiſ. S Einkommenſteuer 20 35 45 50 90 OfBei einer der ſtädtiſchen Stiftungen ſind zum 1. Oktober ds. Js. oder ſpäter Rappen 40 Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A l

20 000 Mk., auf Wunſch auch mehr oder weniger, zur Ausleihung auf erſtſtellige 7 Titel od. Einl.) 110 1 45 1 325 aHypothek und zu zeitgemäßem Zinsfuße verfügbar. ſowie eine [8404 41 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 75 1 125) 225 werNähere Auskunft über die Bedingungen und die erforderlichen Nachweiſe für llb t t 42Vorladung zur Unfallunterſuchung 55 880) 105) 175 audie Sir der Siapvarandſerſe e die Stadthauptkaſſe. he raune 5 u e, 3 s e S 3 80 18 15
Halle a. S., den 11. Juli 9 jährig, ſind zu verkaufen. melde-Beſcheinigung 80Der Magiſtrat. 45 Geſinde-Dienſtbücher. 1 2 75 3 75 4 81von Hollv, Domäne Carlsroda b. Roßla (Harz) 46 eigene f. Alters und v

Invaliditäts- Verſicherung 4 12--15 27Bekanntmachung Eine Kuh mit Kalb 47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 340
48Liquidation über Reiſekoſten und

Bei der am 8. Mai d. J. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf g Tagegelder 55 80) 110 5) 175Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten An 49 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 55 80 1005 175
leiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Ausgabe ſind folgende Nummern 50 8 r Begründung des Steuer 2 so c

gezogen worden: abgangs 4l. Buer Nr. 109, 177, 354, 292, 380, 17, 83 und 50 über je 33 e G 0 525500 Mark. ebeliſte (Titel od. Einl.). 5252. Vſbſtabe B. Nr. 105, 183, 170, 29, 271 und 248 über je 5 369 26200 Mark. ieferzettel S 4Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert, 55 Verzeichniß der Einnahmereſte an
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in kursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen direkt. Staatsſteuern (Tit. oder
Zinsſcheine und Anweiſungen, dem Stammwerth der Anleiſcheine bei der hieſigen Einlage)d 1 40 2 2160 460KämmereiKaſſe vom 2. Januar 1897 ab in Empfang zu nehmen. 56 Verhandlungen über die Erörterung
ſchei Dyn 1. Januar 1897 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe 57 der r w äneine auf. e e zungsſteuerBerufung ne rAh r a lenve Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in J ſ h r n g j b O c t ungen an die GemeindeVor- so 2 3 35

zug ge ra e er 7 a e n 5Rückſtändig iſt: 58Trichinenſchau Formulare (60 1 10 1 45 1180) 225agct doh 1333 Ausgabe B. Nr. 339. r r g. et en gede 5 2en, den 8. Mai z. rbeitsbücher (für männl. Arb. blauDer Magiſtrat. geben Domäne Jchtedt Umſchl., für weibl. Arb. braun
Neubauer. b. Ringieben (Kyffhäuſer). ümſchl.). Gewer M 50 2 350] 5 e

W b) Fermulare für Standesbeamte. W9 0* 7Finniſche Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft. 40 Werzſchafe rS verkauft Rittergut Marienroda bei For-Negelmäßige Verbindung Saubach. [8480 myilar Bezeichnung des Formulars
StettinReval- elſingfors Feinſtes Nizzaer

durch die bekannten, mit allem Comfort verſehenen Paſſagier- Dampfer „Norar 5Finland“ und „Waſa“ jeden Mittwo4j r 2 l p. SIS S öl e 1 10 145) 1 3 40 11
von vorzüglich Wwerkgene empfehlen von Kreis Unfall, n J 8

iswer Verſicherung) See e 1 1 1 3 40E Walther's Nachf. III Heirathsurfkunde do. 60) o 145 1 90 3 40 der
Haasenstein Voglor 4 IVGeburtsurkunde do. 110 145 1 3 40 inMoritzzwinger 1 u. Steinweg 26. V öGeburtsurkunde J 1110 145 1 90 3 40 ein

Halle a. S., 5 rein a Pf. 130 Wo v n Fpmüchtigung z 3 naT g ufgebotsProtokoll.Zeitungen und Fachreitschriſten Sehnmeorstrasss 29. 7 a c a 0, bei 5 Pfd. 125 Pfg. VIIIBeſcheinigung über erfolgte Ehe 5
ter Annoncen- Annahme für alle Zeitungen à Pfd. 35 Pfg ſchließung 110] 1145 1 z 40 wäFernſprecher 151. zu Original -Preisen. fk.Hambg. Schmalz, empfiehlt x Heiraths- Urkunde 60) 1 10 145 1 90 3 40 wu

Telephon Ansenluss 601. Ulrich Ausweis Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 145 190 3 40 ert
A. Trautwein gr. ß 37 X Aufgebots Urkunde (60) i 3 40 10x G tg t Z Krae II ung 1 10] 145 1 90 3 40 ſichHuts- Ver auf. 2 S Feſt. empfohlener, älterer e e e da Tat 1110 145 180 3 40 S

in r 5 e r. 5 Ob vlets vent XIV e ar für die Be h l 5 fumit 2: Morg. Fe Rüben- er weil er scharr? Ia Wehzenoden. 77 b Kronentritt unmöglich. x Sithe Ununde 110 1 i s 40 v
S bänuden, vorzüglichem Jnventar, tär z 3nebſt anſtehender guter Ernte, a t e C du u 73 eune Otto Thiele, Buqhdruterei und Verlag,
iſt ſofort unter ſehr günſtigen Be- dw Wann, f. gelegentlich andere Stelle. Preis und Zeugnx dingungen zu vetiacgen RNahere 8 Näh. durch Oberſchweizer Künzli, e un m alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Auskunft ertheilt m. Jagobl, S Knoblauchshof b. Loburg. (8324 Leonhardt Ce. W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! Dir

Delitzſch, Eiſenbahnſtr. 17 a. s e v Berlin, Sebirbauordaus 3. Onsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. e
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